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Eine officiöſe Kuslaſſung über den 
Wahlſchutzantrag Barth-Nickert. 


Die „Nordb. Allg. 31g.“ brachte in ihrer Sonn ⸗ 
abend-Abendnummer einen längeren Leitartikel 
gegen den freiſinnigen Antrag bezüglich des größeren 
Schutzes der Wahlfreiheit, der am Mittwoch im 
Reichstage verhandelt worden iſt. Der eigentliche 
Zweck des Anirages, meint das gouvernementale 
Blatt, ſel der gewesen: 

„Man will im Lande den Glauben verbreiten, es ſei 
mit dem Schutze des Wahlrechtes ſchlecht bei uns beſtellt.““ 

Demgegenüber ruft die „Nordd. Allgem. 31g.“ 
pathetiſch aus: 

„Thatſächlich ſtößt doch aber dieſer Antrag offene 
Thüren ein, denn es iſt mit dieſem Schutze ſogar ganz 
gut beſtellt.“ 

Das iſt ein großes Wort gelaſſen ausgeſprochen. 
Rickert habe, heißt es in gänzlicher Unkenntniß 
der Verhandlungen weiter, dei der Begründung 
ſeines Antrages kein Material beigebracht, und 
dann wird geſagt: 

„Gerade der Fall Websky hat wieder eclatant gezeigt, 
wie der Übliche Inhalt freifinniger Wahlproteſſe und 
die Wahrheit ſich zu einander verhalten, falls deren 
Behauptungen durch zeugeneidliche Vernehmungen ein- 
mal unter ſucht werden,’ 

Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man 
das lieſt. „Gerade“ der Fall Websky ſoll nichts 
jegen den mangelnden Wahlſchutz, wohl aber etwas 
ür die Inhaltsloſigkeit, ja Wahrheitswidrigkeit 
reifinniger Wahlproteſte beweiſen? das officio ſe 
Organ ſcheint mindeſtens den vergangenen 
Mittwoch verſchlafen zu haben, ſonſt müßte es 
doch wiſſen, daß an dieſem Tage die Mojorität 
des Reichstages, für welche ſogar ein Theil der 
Nationalliberalen mit Herrn v. Bennigſen den Aus- 
ſchlag gab, in dem Falle Mebskn entſchieden, die 
Berechtigung der freiſinnigen Proteſte in der 
Kauptſache anerkannt und in Conſequenz davon 
die Wahl kaſſirt hat. Es iſt unerhört und 
des Charakters der „Norddeuiſchen Allgemeinen 
Zeitung“ ganz würdig, daß dieſelde im Angeſichte 
dieſer eclatanten Siigmaliſtrung des bisher herr⸗ 
ſchenden Wahlbeeinfluſſungsſyſtems es wagt, 
„gerade“ den Fall Websky als einen Beweis für 
die Schlechtigkelt der Freiſinnigen und die Tugend 
der Regierung bei den Wahlen anzuziehen. 

Der übrige Theil der langen Polemik der 
„Nordd. Allg. 31g.“ gegen den Rickert ſchen An- 
trag wirkt zumeiſt lediglich erheiternd und ent⸗ 


1 ſich gleichfalls weit von der Beurtheilung, 


ie derſelbe im Reichstage erfahren hat. Selbſt 
die Cariellpasteten haben dieſen Antrag weniger 
aus Princip als aus formalen Gründen bekämpft. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ aber macht ganz groteshe 
Sedankenſprünge. Rickert wolle, meint fie, be- 
wirken, daß die Wähler ihre Ueberzeugung bei 
der Wahl zum Ausdruck brächten. Etwas 
anderes werde niemand wollen. 

„„Aber, fügt das gouvernementale Blatt hinzu, wenn 
95 Herr Rickert und ſeine Freunde nur dieſes 
wollen, weshalb reiſe man denn jetzt ſchon ſeit Monaten 
im Lande umher und hält Wahlreden? Doch nur, um 
den Wählern zu fagen was denn eigentlich ihre Mei- 
nung iſt. Allerdings gehört Herr Rickert weder zu den 
„Miniftern, Candräthen und Gendarmen“, noch zu den 
Arbeitgebern, vor Abgabe deren Meinung bei der 
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Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mat mit Ausnahme von Sonntag Abend 15 Montag früh. — Beſtellungen werden in 


Wahl er die Wähler beſchützen will. 
behütet und bevormundet werden ſollen; wo 


oft noch viel bebürftiger wären? 


Bringen nicht gerade diejenigen die Wahlfreiheit in 
Gefahr, die dem Wähler ihre Meinung an Gtelle ſeiner 


eigenen aufbrängen wollen?“ 


Die „Nordb. Alla. 31g.“ muß ſich über die 
Wahlreden freiſinniger Abgeordneten doch gewaltig 
dieſe durch die Verfaſſung 
legale Art ber Aglialion 

verfaſſungswidrige von 
und niedrigen Beamten geübte Wahl⸗ 
und zwiſchen den Zeilen 
Die Redefreiheit. 
| f „Nordd. 
Allg. 37g. wohl längft ſchon ein Dorn im Auge, 
und inſofern feat ein tiefer Sinn im kindiſchen 
Spiel, als hier wieder einmal ein Blick in das 
Herz der „Nordd. Allg. Ztg.“ und deren Kinter⸗ 
männer und zugleich eine Perſpeclibe auf das 
eröffnet wird, was uns bevorſteht, wenn biefe 
Kerrſchaften in Geſtalt einer neuen und wo⸗ 
möglich verſtärkten wachsweichen Cartellmehrheit 
nochmals, und diesmal gleich auf ein haldes 
Jahrzehnt, das Heft gänflich in die Fand be⸗ 


ärgern, wenn ſie 
garentirte, durchaus 
neben die ungeſetzliche, 
hohen 
beeir fluſſunng ſtellt 
mit dem Jaunspfahl droht. 


der es hier gilt, iſt freilich der 


kommen. 


Im weiteren Derlaufe ihrer Ausführungen 
ein koſtbares 


macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Zugeſtändniß, indem fie zugiebt, daß dei dem 
jetzigen Wahlverfahren ein Mitglied des Wahl⸗ 
vorſtandes durch Bruch des Wahlgehelmniſſes 
„liemlich ſicher wiſſen kann, wenn man nur will“ 


nämlich wie jemand geflimmt hat. Nun frellich, 
dieſem Bruch des Wahlgeheimniſſes, der möglich 


if, „wenn man nur will“, wollte der antrag Barth ⸗ 
Rickert eben vorbeugen; er wollte das ominöse 
„wenn man nur will“ bejeitigen und daraus eine 
Unmöglichkeit machen. die „Nordd. Allg. 31g.“ 
geſteht die leichte Möglichkeit von Wahlgeheimniß⸗ 


verletzungen zu; wenn anders fie in ihnen 


eine Ungehörigkeit erblickt — weshalb ereifert fie 
ſich fo gewaltig gegen den Verſuch einer abſtellung 
derſelben und behauptet ſtol; und keck: „es it 
mit dieſem Schutze ſogar ganz gut beſtellt“? Wie 
reimt ſich das zuſammen? Sie und ihre Richtung 
profitirt eben von dieſen „Brüchen“; hine illse 


lacrimae! 


Ihren Schlußtrumpf fpielt zuletzt das Reichs 
kanzlersrgan damit aus, daß es den Abg. Richer! 


5 


beschuldigt 
ehrenhafte Männer — ſo viele werden mind 
in die Wahlvorſtände berufen — in den Verdacht 
zu bringen, gewohnheitsmäßig mit der Verletzung 
des Wahlgeheimniſſes es leicht zu nehmen“. 
Wen glaubt wohl die „Norbdeutfhe Allgem. 
Zeitung“ mit dieſer Abſurdität hinter dem Ofen 
hervorlocken zu können? Das wäre gerade ſo, 


durch feinen Antrag „hunderttauſe 


als wenn jemand behaupten wollte, der Geſez⸗ 


geber beleidige mit dem Mordparagraphen im 
Strafgeſetzbue; Millionen ehrenhafter Männer, 
weil er fie „in den Verdacht bringt“, eines Mordes 
fähig zu ſein! 

Diefe Probe von norddeutſch - allgemeiner 
Logik genügt wohl zu ihrer Beurthellung. Durch 
ſolche Zickzacklinien officiöſer Befehdung werden 


Der Mattenbauer. Krdchen.) 
Eine hiſtoriſche Erzählung aus dem Elſaßz. 
Bon Marie Loeper⸗Koulſelle. 
(Schluß.) 

Ruih und Benedict hatten in Uebereinſtiimmung 
mit dem Vater beſchloſſen, die Kochzelt nach 
Beendigung der Heuernte zu feiern. 

Der Bodenbauer war mit dem „Feuet“ früher 
fertig als der Mattenbauer und er war auf den 
Mattenhof gegangen, um. feinem Schwiegervater 
beim Heueinbringen zu helfen, denn dieſer hatte 
noch einen vollen Tag Arbeit damit, und es war 
arg heiß, fo daß man Gewitter fürchtete. Dank 
der rüſtigen Arbeit der Meiſter, Knechte und 
Mägde war das Leu noch vor dem Nachteſſen und 
vor dem Ausbruch der heranziehenden dunklen 
Gewiltlerwolken unter Dach und Fach. 

Der Mattenbauer ſtand mit Benedict vor der 
Thür des Kaufes, während die Knechte und 
Mägde ſich ſauber machten und Ruth mit Urſchel 
das Nachteſſen richteten — da kam von der 
Rappolisweiler Höhe her eiligen Schrittes ein 
Mann mit langem Stabe, wie wenn er auch 
ſtrebte, vor dem Gewitter ſich in Sicherheit zu 
bringen. Ruth trat aus dem Haufe, ihnen zu 

melden, daß das Eſſen gerichtet ſei, der Manten. 
bauer ſagte, ſie wollten den Dann abwarten, ob 
er zu ihm komme oder weiter wolle, jedenfalls 
würde ihm ein ſchützendes Dach und wohl auch 
eine Mahlzeit erwünſcht fein. 

Der Mann hatte in wenigen Minuten das 
Haus erreicht er fragte den Mattenbauer, ob er 
recht auf dem Mantenhof und ob er der Meſchior 
Schirmer fel, er habe ſich im Walde verirrt, 
daher komme er fo fpät. 

Nachdem der Maitenbauer die Fragen bejaht 
hatte, nahm der Bote aus einer Taſche, die er 
unter der Blouf: trug, einen Brief hervor und 
überreichte denſelben dem Matienbauer. 

Ruthe Blick Hei auf das große amtliche Siegel. 
das den Brief verſchloß, und ſie erbleichte. 
Melchior Schirmer aber ging in das Haus. 
Dort löſte er das Siegel und las die Aus⸗ 
melfungrordre; fie war kur; und ſchonend abge- 
faßt. Er las ſie noch einmal und las ſie zum 
dritten Mal. Einige Augenblicke ſtützte er ſich 
auf den Tiſch, hm war, als ſchwannke fein auf 
feſtem Grund gebautes Haus; dann ſprach er: 
„nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe, Herr!” 

Als er in die Küche trat, kamen ihm Benedict 
und Ruth entgegen und ſchauten ihn fragend 
an; er forderte ſie auf, in die Stube zu kommen, 
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und reichte ihnen das Schreiben. Als fie es ge- 
leſen, ging Ruth auf ihren Bater zu und ſprach: 
„O Vater, es iſt mir bitter leid um Euretwillen“. 

Benedict aber ſprach: „Gott ſei Dank, daß ’s 
Diuetierli des nit erlebt.“ 

Und der Vater ſagte: „Ihr ſeid jung und habt 
das Leben vor Euch; an Euch liegt es, daß es 
Euch und dem Herrn gefalle, ich bin alt und habe 
ein Leben hinter mir, für das ich nur zu danken 
habe, und es kann noch viel Unglück kommen, 
ehe es das Glück meines Lebens aufwiegt.“ 


„Kommt jetzt und laßt Euch nichts merken 


vor dem Eſſen, damit die Knechte und Mägde ihr 
wohlverdiente Nachteſſen in Frieden und Ruge 
nehmen können.“ 

Darauf ging er hinaus, die Knechte zum Eſſen 
zu rufen und auch den Boten zu Tiſch zu laden 
und ihm ein Lager zur Nacht anzubieten. 

Nach dem Eſſen theilte er ihnen die Ausmel- 
ſungsordre mit, las den 23. Pſalm vor, der mit 
den zuverſichtlichen Worten beginnt: „Der Herr 
iſt mein Hirte, mir wird nichts mangeln“ und 
ſchließt: „Gutes und Barmherzigkeit werden mir 
folgen mein Leben lang, und ich werde bleiben 
im Haufe des Herrn immerdar“, und ermahnte 
fie, ſich ohne Murren in den Willen der Obrig- 
keit zu fügen. Er wolle noch einmal verſuchen, 
das Unheil von feiner Gemeinde abzuwehren, 
gelänge es nicht, nun, ſo würde er ihnen die 
rechte Straße ſchon zeigen. 

Dann gab er dem Kannes den Ruftrag, am 
nächſten Morgen zu den Gemeindemitgliedern zu 
gehen, ſie auf den Mattenhof zu laden, damit er 
ihnen die Kuswelſungsordre mitthelle und fie mit 
einander berathen, wohin fie zögen, um eine neue 
Heimath zu finden. 5 


Im Flecken herrſchte am nächſten Tage große 
Aufregung. Gleichzeitig mit der Weiſung an den 
Schultheiß, daß er darauf zu achten habe, daß 
die in der Gemeinde wohnenden Anabapiiſten 
nach der beſtimmien Friſt das Land verließen, 
war die Ordre gekommen, daß alle Mannsleute, 
welche marſchfähig, ſelbigen Tages noch ab- 
marſchiren ſollten. 

da gab es ein gar arges Jammern und 
wüſtes Geſchrei und Verwünſchungen allerlei 
Art und die Waibel mußten die Frauen, 
Mütter und Bräute zurücktreiben, als die Re- 
kruten Abends den Ort verließen, um nach Schleit⸗ 
ſtadt zu marſchiren. Nur einer ging triumphirend 
an der Spitze des Zuges und ſang mit heller 
Stimme: 


. Aber weshalb 
mögen wohl die Wähler nur gegen die Meinun bog 
e doch 
des Sckutzes ihrer Meinung anderen gegenüber recht 


ein Grab., 
Be feine Ueberzeugung zum Opfer bringt, 
we 
ſchlefen 
oder ob er dem Papſt oder einem Nalfer oder 
Könige zu Liebe das sacrifizio del intelletto 
dringt, well er einen Conflict fürchtet, der die 
Wurzeln feiner ganzen Exiſtenz zu untergraben 
droht. Wer es dagegen über ſich vermag, jede 
Rückſicht auf Rang und Stellung, auf Beförde⸗ 
rung und Ehren, auf Behaglichkeit und Ruhe, jede 
e Beforgnig vor politiſcher, geſellſchaftlicher oder 
kirchlicher Ercommunication hintenan zu ſetzen, 
well ihm ein gutes und ſtolzes Gewiſſen höher 
fteht, als alle Güter dieſer Welt, der gehört zu 
den großen Männern ſeines Volkes, nicht um 
ſeiner etwaigen Erfolge, 
Kampfes willen: weil er den Muth beſaß, auf 
jede Gefahr hin vor der ganzen Welt Zeugniß 
abzulegen für die oberſte aller Tugenden, die 
innere Wahrhaftigkeit. In dieſem Rebellenthum 
gegen die Feſſeln, welche die herrſchenden Mächte 
dem freien Gewiſſen anlegen wollten, liegt ja auch 
die Größe Martin Luthers. 


3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — 


jedenfalls die Freiſinnigen am allerwenigſten 


bringen laſſen von dem geraden Wege und 


rem gerechten Kampfe für des Volkes beſtes, 


ber leider nur zu oft gefährdetes Recht, das 
Jahlrecht. 


Ueberzeugungstreue. 
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Der in diefen Tagen geftorbene Joſeph Ignaz 
Hollinger war eine der wiſſenſchaftlichen Zierden 
a und die Wiſſenſchaft durfte ftol; auf 
In ſein. 


Aber ſeine geſchichtliche Stellung be⸗ 


kugt nicht auf der Gelehrſamkeit feiner Werke, 
Roch auf der literariſchen Jeinheit feiner aka- 
demiſchen Vorträge, ſondern darauf, daß er in 
einem weltgeſchichtlichen Moment, feinem Gewiſſen 
folgend, nein ſagte. 

Der Knechtsſinn im Menſchen offenbart ſich in 
tauſend 


verſchiedenen Formen; aber es iſt nur 
kein Weſens⸗Unterſchied, ob 


er den Berluft eines Kunden oder die 
Geſichter feines Shatclubs fürchtet, 


ſondern um ſeines 


Mir ſcheint, es giebt keinen beſſeren Text für 


eine Wahlpredigt, als den, welcher von der Ver ⸗ 
werflichkeit des saerifizio del intelletto handelt. 


Die Königstreue wird heute vielfach fo darge⸗ 


ſtellt wie eine Art von Lehnspflicht der politiſchen 
Ueberzeugung dem Monarchen gegenüber. Und 
manche conſtruiren neben dieſer Lehnspflicht noch 


eine weitere gegenüber dem Fürſten Bismarck. 


Man ſtellt es dar als eine Pflicht der Loyalität 
oder der Dankbarkeit, unter Umſtänden auch feine 
Ueberzeugung zum Opfer zu bringen. Neben das 


kirchliche Roma locuta est ſtellt dieſe Theorie ein 
polltiſches rex loentus est, Es iſt intereſſant, daß 
ein Kauptvertreter dieſer Theorie, der Leiter der 
„Kreuzzeitung“, Gelegenheit bekommen hat, dieſe 
Theorie an ſich ſelbſt prantiſch zu erproben. 

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Herr v. Hammer- 
ftein den Conflict wie ein Döllinger auszuſechten 
bereit if. um das zu thun, müßte er ja jenes 
ſtarre Autoritätsprincip aufgeben, welches im 
Credo der preußifhen Junker eine fo große 
Rolle ſpielt, allerdings in der Erwartung, daß 
man felbft nicht darunter zu leiden haben werde. 
Die Unfehlbarkeit der Autorität iſt die letzte 
Conſequenz jedes Autoritätsglaubens, auch in der 


Luſtig iſt Goldatenleben 

Sich für Frankreich hinzugeben, 

Auf, den letzten Tropfen Blut, 

Ja, wir Franzofen haben Mut! 
und dieſer eine war Ulrich Steiner. Er hatte er- 
reicht, was er gewollt, der Bodenbauer mußte fort. 

Der Berfuh des Mattenbauers, den Inten- 
danten von Elſaß zu bewegen, den König um 
Rücknahme der Kusweiſungsordre zu bitten, 
war vergeblich geweſen. Alles, was der Herr 
thun konnte, war, dem Amimann den Auftrag zu 
geben, daß er in einem Schreiben beſcheinige, 
daß die Mennoniten nur ihrer Confeſſion halber 
aus dem Lande gewieſen würden, daß keiner 
unter ihnen ſich jemals einer Handlung ſchuldig 
gemacht, die Tadel verdient hätte, daß fie in ehr ⸗ 
barer Zucht, Friede und Eintracht untereinander 
wie mit den anderen Einwohnern allezeit gelebt 
haben, auf daß ihnen nicht die Niederlaſſung ver- 
wehrt werde in einem Lande, wo ihr Glaubens- 
bekenntniß kein Hinderniß ift.*) 

So beſchloſſen die Mennoniten denn, nach Be- 
endigung der zweiten Heuernte ihre Wohnſtätten 
zu verlaſſen. 

Nachdem der Mattenbauer ſeine Tochter mit 
Benedict zuſammengegeben haite, reiſte er mit 
dem zweiten Gemeindeälteſten nach den angren- 
zenden Ländern, um für ſich und die dreißig 
Familien feiner Genoſſen Aufnchme zu erbitten. 
Sie wurde ihnen überall, wo fie anfragten, ohne 
Zögern gewährt, denn die Taufgeſinnten er⸗ 
freuten ſich überall einer hohen Achtung. 
Ueberall war anerkannt, was der holländiſche 
Geſandte van Benning einft dem Jelomarſchall 
v. Turenne auf deſſen Verdächtigung gegen 
die Mennoniten geantwortet hatte: „Die 
Mennoniten find gute Leute und die ange- 
nehmſten, die ſich ein Staat wünſchen kann; theils 
weil fte nicht nach Ehrenſiellen ſtreben theils weil 
Re ihren Mitbürgern durch die Einfachheit ihrer 
Sitten und den fleißigen Betrieb der Induſtrie 
und Boden cultur ein gutes Beiſpiel geben und 
theils weil wir keinen Aufruhr von einer Gecie 
zu fürchten haben, die es zu einem Glaubens- 
artikel macht, nie Waffen zu tragen.“ 

An einem ſchönen Kerbſtmorgen 1713 bewegte 
ſich ein langer Zug hochbeladener Wagen, 
Menſchen, Kühe und Ochſen auf der Straße durch 
das Leberthal der Rheinebene zu. Schweigſam 


) Das franzöſiſche Original iſt mit dem Siegel 
Eheifitans, des Eier von Pfal-Imeibrüken-Pirken- 
feld, Graf von Nappoltſtein, verſehen. 


n der Expedillon, Aetterhagergaffe Nr. , und bei 
In erate hoften für die ſieben-geſpaltene 18 


gen -Ausuabe, 
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Politik. Jener große deutfhe Gelehrte, der ir 
feiner Bismarckbegeiſterung fo welt ging, feine 
Unterwerfung unier das Urtheil des FJürſten 
Bismarck ſelbſt dann in Kusſicht zu ſtellen. 
wenn er mit dem Kanzler bei der Auslegung 
einer Stelle im Gajus in Conflict gerathen follie, 
handelte deshalb ganz logiſch. Entweder man 
glaubt oder man überzeugt ſich. Zwiſchen Glauben 
und Ueberzeugung giebt es keine Brücke. Der 
Glaube führt bisweilen zum Cabavergehorfam, 
die Ueberzeugung reißt gelegentlich ein ganzes 
Staatsweſen zuſammen. 

Um dieſen Gegenſatz zwiſchen Autoritätsglauben 
und freier Ueberzeugung dreht ſich die Welk 
geſchichte. Der Liberalismus ſteht und fällt mit 
dem Grundſatz der rückhaltloſen Treue gegen 
die eigene Ueberzeugung, das eigene Gewiſſen. 

(Abg. Barth in der „Nallon“.) 


Deutihland. 

ac. Berlin, 20. Januar. Einem Petersburger 
Telegramm der „Times“ zufolge hat der Kaiſer 
infolge des Ablebens der Kaiſerin Augufta feinen 
beabſichtigten Beſuch in Rußland in dieſem 
Winter, um an den kaiſerlichen Jagden unweit 
Witebsk theilzunehmen, nunmehr endgiltig ver- 
ſchoben. Sein Beſuch im Auguft, um den 
ruſſiſchen Truppenmanövern behuwohnen, ſcheint 
indeß eine geregelte Sache zu ſein. Nan ſpricht 
bereits von Vorbereitungen. Die Manöver werden 
ſich von Krasnoe Selo bis zur Oſtſeeküſte aus- 
dehnen und in beifpiellos großartigem Maßſtabe 
vor ſich gehen. 

* [Das Befinden des Abg. v. Frauckenßein ], 
der an Influenza und Lungenentzündung heftig 
erkrankt ift, hat ſich ein wenig gebeſſert. 

* [3u den Cartellcandidakuren in Berlin] 
ſchreibt man dem rechtsnatlonalliberalen „Famb. 
Corr.“: „Die Zerfahrenheit unter den Gartell- 
parteien in Berlin dauert noch immer fort. Bon 
dem Cartellverein, der neben den Mittelparleilern 
nur wenige umfaßt, hat man noch nicht viel zu 
hören bekommen, und fein an den Reichstag ge- 
richtetes Geſuch um Abſchaffung der Stichwahlen 
ift natürlich für die bevorstehenden Wahlen ohne 
praktifhen Werth. Eine für ganz Berlin geltende 
Verſtändigung mit den durch die conſervatide 
Geſammtovertretung vertretenen Gonfervativen 
wird kaum noch zu Stande kommen, und auch 
in den einzelnen Wahlkreiſen iſt man noch von 
einem einheitlichen Vorgehen bei der Hauptwahl 
entfernt. Der nationalllberale Verein des 6. Wahl⸗ 
kreiſes ſoll die Ablehnung der confervativen 
Candidatur v. Liliencron beſchloſſen und einen 
Mittelparteiler verlangt haben. In den Zahlen- 
verhältniffen wäre dieſe Jorderung nicht be⸗ 
gründet, und Herr v. Lillencron kann auch nicht 
den Extremen beigezählt werden. Im 2. Wahl- 
kreiſe ſtellen die Conſervaliven den von feiner 
Thätigkeit in der Stadiverordnetenverſammlung 
bekannten Bürgerparteiler Dr. Irmer ſelbſt⸗ 
ſtändig auf; den erſten, der neben dem zweiten 
noch relativ die beiten Kusſichten bietet, wollen 
fie den Mittelparteilern überlaſſen, vorausgefeht, 
daß eine Berftändigung über die Perſon erfolgt.“ 

* [der Wortlaut des Samoa- Bertrages!] ift, 
wie ſchon gemeldet, in der Union veröffentlicht 


iu Originalpreiſen. 
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und ernft die Männer, traurig rückwärts blickend 
oder füll vor ſich hinweinend die Frauen, heiter 
plaudernd und froh der Reife die Kinder. 

der Mattenbauer mit feiner Familie beſchloß 
den Zug; für Ruth und Brenli halte Benesiet 
einen bequemen Sitz auf dem Wagen hergerichter; 
er ging mit dem Vater, den Knechten und Mägden 
hinter und neben demſelben. Ruth hatte jede Schmerz⸗ 
empfindung tapfer bekämpft, ſie führte ja auch 
ihr Glück mit ſich, felbſt von Greill und Bläßle 
hatte fie ſich nicht irennen dürfen, fie gingen 
unermüdlich kauend neben dem Wagen her; aber 
wenn ihr Blick auf ihren Vater fiel, dann hatte 
fie Mühe, die Thränen zurückzuhallen. Bon 
feinem tiefen Herzeleid zeugten die ſchneeweißen 
Haare, die letzten drei Monate halten ihn gebleicht. 

So rein und hoch ſeine Freude geweſen war 
über die Gerechtigkeit des Grafen Chriflian, 
fo tief, fo ſchmerzlich lit er unter dem Ge⸗ 
danken, daß Millionen von Menſchen von einem 
Fürſten regiert wurden, dem es ebenſo ſehr an 
Weisheit wie an Gerechtigkeit mangele. Er ge⸗ 
hörte zu den feltenen Menſchen, die an der 
Tugend anderer höhere Freude empfinden als 
an dem eigenen Wohl, und die an dem Jammer 
der Menſchheit ſchwerer tragen als an dem eigenen 
Unglück. 

* 
u 

In der Rheinebene angelangt, trennte ſich der 
große Zug in mehrere kleine — ein Theil nahm 
feinen Weg nach dem damaligen Herzogtum 
Zweibrücken, andere zogen in die Kurpfalz, 
wieder andere wendeten ſich nach Lothringen. 
Der Mattenbauer mit den Seinen und der Ge⸗ 
meindeälteſte Bachmann halten ſich ihre Heimath 
im Breisgau auserſehen. So alſo krennten ſie 
ſich in Schlettſtadt von ihren Genoſſen und 
während dieſe nordwärts zogen, wanderten fie 
ſüdwärts dem herrlichen Breisgau zu und fanden 
dort in einem ſchönen Dorf hoch im Gebirge die 
willfährigſte Kufnahme. 

Auf den Wunſch Benediets fing der Matten⸗ 
bauer nicht mehr eine ſeldſtänbige Wirihſchaft an, 
ſondern bewohnte und bewirthſchaftete mit ſeinem 
Schwiegerſohn einen Bauernhof, der bald zu den 
beſten im Dorfe zählte. und von ihm und den 
Seinen, wie von deren Nachkommen galt in vollem 
Maße, was zwei ausgezeichnete Schriftfieller der 
holländifch-reformirten Kirche von den Tauf- 
geſinnten geſchrieben haben: „Sie ſind ſicherlich 
die frömmſten Chriſten, welche die Kirche je hatte, 
uns die würdigſten Bürger, die je in einem Staate 
ebten.“ 


worden. Nachzutragen iſt noch die Beſtimmung. 
datz bezüglich der Verwallung von Apia der 
Bräfivent des Communalraites von den drei 
Lertragsmäs ten zu ernennen und, falls darüber 
ein Enuritänoriß nicht zu erreichen wäre, von 
vom 
Kılfer von Braſilien oder von der Schweiz er⸗ 


den Königen von Schweden, Lolland, 


nannt werden ſoll. 8 


*[Steieriſche Arbeiter in Oberſchleſien.] Den 
Ausweiſungen ausländiſcher Arbeiter aus Ober- 
ſchleſien ſcheint die Regierung jetzt angeſichts des 
Arbeltermangeis ein Ende machen zu wollen. 
Den Grubenverwaltungen zu Antonienhütte und 
Jugo. Grube wurde der „Frankf. 31g.“ zufolge 
die Anwerbung ſteiermärkiſcher Bergarbeiter ge⸗ 


ſiatiet. 


DO [Die Veutſchenhetze in der ruſſiſchen Preſſe 
wiro von den Moskauer und Meier gangen se 
naliſten immer leidenſchaftlicher betrieben. Nac- 
dem man eine Zeſtlang die deutſchen Anſiedler 


in Südrußland auf das nur denkbar ſte verleum- 
dete, verdächtigt man jetzt die deutiſchen Fabri⸗ 
Lob; in geradezu 
infamer Weiſe. Beſonders find es die „Mosk. 
die ſich 
In der neueſten Nummer 
heißt es hinſichtlich der deutschen 


kanten und Induſtriellen in 


Wied.“ und der Petersburger „Swier“, 
aufs gehäſſigſte äußern. 
des „Swiet“ 
Induſtriellen in 


Lodz: 
. 5 


darin beſteht, 
ſchmuggeln, 


Waaren theuer 


anzuſammeln. Ferner 


Gpottpreifen, 


baaren Gelbe nach Deutſchland. 


Urks ihren Betrieb einjchränk 
Arbeiter entlaſſen müssen, änken und 


fo daß 
fremden darben und hungern müſſen. 


So der „Swiel“, der unter anderem vor⸗ 
ſchlägt, daß es den deutſchen Lodzer Fabrikanten 
und ihren Direcioren künftighin verboten werden 
müſſe, mit ausländiſchen deutſchen Arbeitern 
Natürlich wärmt der 
„Swiet“ in feinem Artikel 9 bekannte alte 
aß die Lodzer 
Fabrikanten die deutſchen Keen Die 55 
Lodz beſtehenden Turnvereine gymnaſtiſch-mili⸗ 
d damit die eveninell einmal 
einrückenden deutſchen Truppen gleich Bundes- 


Coniracte abzuſchließen. 
blödſinnige Fabel wieder auf, 


täriſch drillen ließen, 


genoſſen in Feindesland fänden. Welche Bemeg- 


gründe die ruſſiſchen Journaliſten bei der Ab- 
iſt leicht 


faſſung dieſer Hetzartikel geleitet haben, 
feſtzuſtellen. Der Lodzer Fabrikdiſtrict concurrirt 
von Jahr zu Jahr erfolgreicher mit Moskau und 
ſchneidet ber Moskauer Induſtrie ein Abſatz⸗ 
gebiet nach dem anderen ab. Während die Stadt 
Lodz beiſpieleweiſe im Jahre 1880 nur etwa für 
rund 20 Millionen Werthe fabricirte, war dieſe 
Production im Jahre 1888 ſchon auf rund 
75 Millionen gefliegen, ein Wachsthum und ein 
Aufſchwung, mit dem die Moskauer Induftrie 
natürlich keinen Schritt halten kann. Wer dieſe 
Zahlen ſich vergegenwärligt, wird allerdings ver- 
ſtehen, warum die ruſſiſche Panflaviſtenpreſſe 
gegen die deutſchen Induſtriellen in Lodz Gift 
und Galle ſpeit. 8 

* [die Wi⸗ kungen des Manulicher⸗ Gewehres.] 
Behufs wiſſenſchaftlicher Feſtſtellung der durch die 
MannticherGewehrprojecule, mit denen ja die des 
neuen deutſchen Gewehres Modell 88 im mejeni- 
lichen identiſch find, erzeugten Schußwunden hat 
Negimentsarzi Johann Habart — wie aus Wien 
gemeldet wird — ſeit Anfang 1888 mit Bewillt⸗ 
gung des Kriegsminiſteriums Schießverſuche an 
Thier kadavern in der Schießſtätte bes Arſenals 
vorgenommen. Ueber das Refultat dieſer Ver⸗ 
ſuche bringt die „Milſtär Zeitung“ einige inter- 
eſſante Mittheilungen, denen Folgendes zu ent- 
nehmen iſt: 

Durch die Schießverſuche auf pferde gelang 
es, die Frage, wie das Rleinkaliberfeuer gegenüber 
denCavallerie-Auaquen wirken wird zu unter ſuchen, 
und es gelangte der Experimentirende zu dem 
Schluſſe, daß unter dem Schnellfeuer der Nepe⸗ 
tierer beim Näherrücken der Gapalierie - Abthei- 
lungen in bie erſte Zone die Zahl der öbtlichen 
oder die Rampfunfähigkeit der Pferde bedingenden 
Treffer mehr wie 67 Proc. der Schüſſe betragen 
wird. Das neuartige Projectil vermag den menſch⸗ 
lichen Körper bis auf 2000 Schritte Diſtanz mit 
Leichtigkeit zu paſſiren und es werden im Bereiche 
ber erſten und zweiten Zone infolge der geſtreckten 
Alugbaꝝn und der hohen percufſions kraft öfter 
zwei und mehr Perſonen durch ein und daſſelbe 
Geſchoß außer Kampf geſetzt werden. 

* [der Zonentarif Bes Eiſenbahn-Perſonen· 
Berhehrs] Auch in Rumänien geht man mit elner 
Reform der Berfonentarife in der Art Ungarns vor. 
Hier will man namentlich den Fern-⸗Derkehr be- 
günftigen und giebt Ermäßigungen in der I. Klaſſe 
erſt auf 120 Atlom., in der II. Klaſſe auf 80 Kilom. in 
der III. Kiaſſe jedoch ſchon auf 60 Kom. Die 
Ermäßigungen nehmen mit der Entfernung zu 
und betragen ſchließlich bis zu 60 Proc. der ge · 
wöhnlichen Fahrpreiſe. Dieſe höchſte Grenze wird 
in I. Klaſſe bei 500, in II. Klaſſe bei 400 und in 
= 1 bei 300 Kilom. Entfernung erreicht. 

erhöhung der Papierpreiſe.] Wegen der 
Erhöhung der Kohlenpreiſe und der fteigenden 
Preiſe ſümmilicher Chemikalien und Rohmaterialien 
haben ſächſiſche Papierfabrikanten, die 80 Papier- 
maſchinen für Druckpapiere vertreten, kürzlich in 
einer in Leipzig abgehaltenen Berſammlung eine 
eniſprech ende Erhöhung der Papierpreiſe beſchloſſen. 
De ſchleſiſchen Fabrikanten ſcheinen ſich die ſem 
Schritt in kurzem anſchließen zu wollen. 

Ueber die Waſſerwerke auf Herren-Ehiemjee] 
ift das Todesurtheil geſprochen. Die Maſchinen und 
ſonſtigen Ginrichtungsgegenftände ſind verkauft, dagegen 
find 30 000 Mk bewilligt worden, um die Anlagen 
por dem Schloſſe und die Wege zu demſelben in einer 
übereinftimmenden Weiſe herzustellen. Der erhöhte 
Sintrittspreis von 6 Mk ſoll in Zukunft in Wegfall 
kommen und an Sonntagen eine Ermäßigung der all⸗ 
gemeinen Taxe von 3 Mk. auf die Hälfte eintreten. 
Ferner werden Schritte gethan werden behufs Ein- 
ſtellung von Sonderzügen mit ermäßigten Preiſen. 
Der vorjährige Beſuch war ein ſchwacher, nur 33 000 
Perſonen. Im laufenden Jahre wird er anſcheinend 
weit ſtärker ſein, und von den nach Oberammergau 
fahrenden Reiſegeſellſchaften von Amerikanern und 
Engländern ſind für Chiemſee von einem einzigen eng- 
liſchen Reiſebureau bereits 25 000 Beſucher angeſagt, 


welche von da aus auch nach S 
Königsſee reiſen wollen. e 


iſt jetzt hein Geheimniß mehr, daß im 
Lobzer Induſtriebezirk eine nn Reine 1 
Fabrikanten vorhanden ſind, deren „Haupfprobuction“ 
deutſche Waaren über die Grenze zu 
dieſelben auf ruſſiſchem Boden mit dem 
ruſſiſchen Stempel zu verſehen und fie dann als ruſſiſche 
zu verkaufen. Auf ſolche Weiſe iſt es 

den Deutſchen allerdings leicht, Millionen in Rur zer Zeit 
r iſt es Thatſache daß die deut. 
ſchen Bankerotteure in Lodz gewöhnlich auf folgende 
Art manßoriren. Sie borgen große Summen in öffent 
lichen Creditanſtalten auf, verkaufen ihre Waaren zu 
falliren dann und retten ſich mit dem 

„ . In letzter Zeit 
haben zwar verſchiedene Fabrikanten bes Lodzer Be- 
eine Anzahl ihrer 
0 doch wurden dabei ſtets 
nur ſolche Arbeiter entleſſen, welche ruſſiſche Staate⸗ 
angehörige waren, während man die Deutſchen behielt, 
die einheimiſchen Arbeiſer zu Gunſten der 


Görlitz, 18. Januar. Die ſchon ſeit Fängerer It 
erwartete Urlaubsreiſe unſeres Candsmanns, e 
früheren premierminiſters von Korea und jehigs | 
deuiſchen Conſuls in Manila, Dr. Otto v. Mölle 
dorff, wird derſelbe nach den letzten Nachricht 
im nächſten Monat antreten, jo daß er im p 
in Deutſchland eintrifft, wo feine Familie Ihe 
ſeit vorigem Sommer verweilt. 7 

Wolfenbüttel, 17 Januar. In einer freiſinnigg 
Derſammlung wurde der Abg. Karl Schrade 


| 


in Berlin für den Wahlkreis Molfenbüttel-geln | 
ſtedt als Eanbidat aufgeſtellt. Ein nationalliberal! 
Candidat, an Stelle des eine Wiederwahl al 
lehnenden Abg. Römer, iſt noch nicht befilmmt. 

Bochum, 19. Januar. Eine heute bierjelb 
ftıttgenabte Bergarbeiter-Berfammlung beſchlof 
von der Auffiellung eines beſonderen Berg 
arbeiter⸗Candidaten für den Reichstag abzuſehe 


Italien. 

Rom, 15. Jan. Man ſchreibt der „Voſſ. Zig.“ 
der neckiſche Zufall hat es gefügt, daß gerad 
während man im Begriffe iſt, die öffentlich 
Wohlthätigkeit 
mancherlei Mißbräuchen der geiſtlichen Derwalfung 


Geſtern Vormittag iſt benannt geworden, daß der 


di carita“, Advocat Kuguſto Baldachini, mit 
Kinterlaſſung eines großen Sehlbeirages 
der Kaſſe flüchtig geworden iſt. der Zehl- 
betrag wird von einigen auf 130 000, von 
anderen auf 200 000 Lire angegeben. Es wurde 
nur dadurch entdeckt, daß der frühere, im 
Oktober v. J. zurückgetretene Bürgermeiſter 
Herzog Torlonta, der ſeit zwei Jahren Präſident 


rechte Uebergabe des mies gedacht hat und vor 
derſelben eine Kaſſendurchſicht vornehmen wollte. 


bis in bas Jahr 1881 zurück und wurden durch 
gefälſchte Budgets und Kaſſenberichte verdeckt, 
bezüglich deren nie jemandem ein Argwohn auf- 


geſtiegen iſt, da Baldacchini, ſeit faſt 20 Jahren 


in feiner Stellung und noch im Beſitze anderer 
Dertrauenspoften, große achtung genoß. 

Nom, 19. Januar. der aus Afrika zurück⸗ 
gekehrte Obercommandirende Baldiſſera äußerte 
ſich über die Lage daſelbſt, die Zeit der Kämpfe 
ſei hier noch lange nicht vorbei, wenn auch die 
Situation für Italien durch die Zwiſtigkeiten in 
Tigre etwas gebeſſert erſcheint gegenüber dem 
Sufiande zur Zelt des Negus. (Frankf. 31g.) 

Amerika. 

Newnork, 16. Januar. [die Gefährlichkeit 
der elektriſchen Leitungen.] Zwei Erplofionen 
wurden geſtern verurſacht durch die unterirdiſchen 
elektriſchen Drähte in der 6. Avenue. — In 
Hartford wurde ein Fab ikarbeiter durch An- 
faſſen eines elektriſchen Drahtes getödtet. 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
Berlin, 20. Jan. Im Reichstage fand zunächſt 


die zweite Leſung der oſtafrikaniſchen Dampfer⸗ 


vorlage ſtatt. 


Abg. Dietz (Gociald.): Die Soclaldemokraten 


hätten früher den Dampferſubventionen zuge⸗ 
ſtimmt in der Hoffnung, daß dadurch mehr Ar- 
belisgelegenheit für Deutſchland geſchaffen werde ⸗ 
Sie ſeien heute dagegen, weil fie ſich darin ge- 
irrt hätten. der Redner richtete an die Re⸗ 
gierung die Frage, wie ſie ſich dazu verhalten 
würde, 
Linle Aulis und Neger als Kohlenheizer einſtellen 
wollten, wie Woermann auf feinen Dampfern ſchon 
gethan habe. Das ſel allerdings als eine humanitäre 
Maßregel hingeſtelli; als ſoſche aber könne er 
fie nur anerkennen, wenn den deutſchen Arbeitern 
dafür andere Arbeit gewährt würde. Gerade 
unter den Kohlenheizern herrſche in Hamburg 
große Noth aus Mangel an Arbeitsgelegenheit. 
Der Redner verbreitete ſich ſodann über das 
ſchwere Loos der Kohlenheizer, welches nameni- 
lich auf den Schiffen des Norddeutſchen Lloyd 
viele dieſer Leute zum Selbſtmorde treibe, und 
bat die Regierung, auf den neuen Schiffen Ein- 


richtungen vorzuſchreiben, welche die Arbeit der i 
Kohlenheizer etwas weniger unerträglich machen. 


Abg. Graf (nat.-lib.) ſprach für die Colonial- 
politik, weiche für die durch die Schutzzölle ver⸗ 
mehrten deutſchen Erzeugniſſe neue Abfabgebiete 
beſchaffe, und verwies auf Frankreich. 

Abg. Barth (freiſ.) meinte dagegen, daß gerade 


die Erfahrungen, die Frankreich mit den Poſt⸗ 
dampferſubventionen gemacht habe, davor warnen 


könnten, zu weitgehende Schritte auf dieſem Ge⸗ 


biete zu thun. Daß jede Dampferlinie, auch die- | 
jenige, welche durch Subventionen zu Stande 


komme, in einem gewiſſen engeren Arelfe für 
den auf der Linie beſtehenden Kandel Nutzen 
habe, gab der Redner zu, aber die entſcheidende 
Frage ſei doch die, ob der Nutzen im richtigen 
Derhältniſſe zu den Koſten ſtehe, die dafür aus 
den Taſchen der Steuerzahler verwendet werden 
ſollen. Hoffentlich werde es uns nicht gehen, wie 
den Franzoſen in Algier, in welches ſie im Laufe 
der Zeiten nicht weniger als 3¾ Milliarden hin⸗ 
eingeſchuſtert hätten. 

Abg. Rintelen (Centr.) erklärt fi} namens der 
großen Mehrheit des Centrums für, Graf 


Hoensbroech (Centr.) namens der Minderheit 


gegen die Vorlage. 

Die Vorlage wurde angenommen. 

Es folgte die Abſtimmung über den Antrag 
Ackermann betreffend den Befähigungsnachweis, 
zunächſt über die Einleitung und die Ueberſchrift⸗ 
Die Abſtimmung blieb zweifelhaft, fo daß die 
Auszählung nothwendig wurde. Dieſelbe ergab 
129 Stimmen für, 92 gegen; die Ueberſchrift und 
die Einleitung find ſomit angenommen. 


Die Rechte und das Centrum begrüßten die Der⸗ 


kündigung dieſes Ergebniſſes mit Beifallsrufen. 
Die darauf folgende Geſammt⸗Abſtimmung über 


Generalſecretär der ſtäduſchen „Gongregasione 
in 


| 
1 


der Congregatlon iſt, jetzt endlich an eine regel ⸗ 


Die Unregelmäßigkeiten und Unterſchleife gehen 


wenn die Unternehmer auf der neuen 


den Geſetzentwurf war auf Antrag des Abg. 
Kroeber (Bolksp) eine namentliche. Dafür 
ſtimmten 130, dagegen 92 Mitglieder. Damit 
find die Anträge endgiltig in dritter Leſung 
angenommen. Dafür ftimmten die Deutſch⸗ 
Conſervativen, das Centrum und ein Theil der 
Reiche partei. 5 

Die heutige Derhanblung über den Bericht der 


Rechnungs Commiſſion endete mit der noch 


maligen Ver weiſung an die Commiſſion. Der 


Antrag der Commiſſion, welche den immer feſt⸗ 
gehaltenen Standpunkt des Reichstages bezüglich 


der Nothwendigkeit der Gegenzeichnung des 
Reichskanzlers bei miltäriſchen Cabinetsordres zu 
Ungunſten des Rechnungshofes aufgab, fand auf 


verſchiedenen Seiten keine Zuſtimmung. 


Abg. Rickert beantragte die Dechargeertheilung 
| unter dem früheren Vorbehalt, daß der Reichs- 


überall zu verweltlichen, u | „ 


zeichne. 


ein Ende zu machen, in der Hauptſtadt ein Vor- f Abg. Francke (nat.-lib.) wollte nur den Zuſatz 
kommniß ſich ereignet hat, das übles Licht auf 
die ſtädtiſche Wonlihätigkelts-Derwaltung wirft. 


machen, daß der Reichstag den früheren Stand- 
punkt wahre. Da aber der Beſchluß der Com- 
miſſion dem früheren Standpunkte entgegen- 
[ers iſt, hätte dieſer Antrag einen Widerſpruch 
In ſich enthalten. 

Nach längerer Debatte, in welcher die Abg. 
alexander Meyer, Rickert und Hänel gegen den 
eſchuß der Commifflon, die Abgg. Lotocha, der 
Freferent Scheffer und Windthorft für denſelben 
prachen, wurde der Antrag Windthorſt ange- 
ik ommen, die Sache noch einmal an die Commiſſion 
urückzuverweiſen. Selbſt wenn man den Stand- 
Dunkt der Commiſſion anerkenne, wäre eine 


zöſung nur durch ein Geſetz möglich. 
Morgen jtehen die dritte Leſung der Dampfer- 
Jorlage und die Erhöhung der Beamtengehälter 
tuf der Tagesordnung. 


9 der Abg. Frhr. v. Stauffenberg iſt in München 


ar der Influenza erkrankt. ' 

Nach heutigen Nachrichten aus Friedrichsruh 
tefteht der Reichskanzler auf der Durchberathung 
des Socialiſtengeſetzes. Daher findet wahr⸗ 
fdeinlich übermorgen oder Donnerſtag die zweite 
>rathung deſſelben ſtatt. Eine Einigung iſt 
Webel. Die Nationalliberalen werden be⸗ 
ziglich der Ausmelfung getheilt ſtimmen. Der 
Rihskanzler wird vorausſichtlich dann in Berlin 
fein und fih an den Berathungen des Gocialiften- 


gesetzes betheiligen. 


Berlin, 20. Januar. Der „Nordd. Allg. 3tg.“ 
zufolge ſind die bisher gebrachten Nachrichten 
über das Teſtament der Kaiſerin Auguſta 
nach den Verſicherungen von competenter Stelle 
ungenau und theilweiſe ganz falſch. Nicht eine der 
angegebenen Zahlen ſei richtig. Die Angaben über 
die getroffenenen Beſtimmungen ſeien irrthümlich. 


Di Erben hätten erſt am 18. Januar eine Ab- 


ſcheift des Teſtaments empfangen. Was von dem 
Teſtamen: für die Oeffentlichkeit etwa beftimmt 
ſel, werde jedenfalls officiefl publicirt werden. 
Berlin, 20. Jan. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 181. preuß. Klaſſen 
Istierie wurden Nachmittags gezogen: 
917 un von 10 000 Mk. auf Nr. 75333 
50 58, inne von 5000 Mk. auf Nr. 38 429 


34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1124 
1288 7469 9926 11417 11741 18 261 22 655 
24 787 30956 33104 38 844 50 509 60 941 62171 
75015 75 350 81095 103 912 104462 119 226 
119745 122 668 133 286 139 023 140 535 145 995 
189 395 170544 172 882 175 759 182 060 188 935 

45 Gereinne von 1500 Mk. auf Nr. 3264 4753 
9497 14372 21 029 23370 33 746 35 359 35 443 
35488 36432 38238 43966 47 468 56 910 59846 
64509 66048 71221 71512 83907 84 699 86374 
87563 88613 89234 92089 92575 106 521 
108 661 114637 123 744 128241 128 822 134 467 
134 953 139 356 139 804 152476 165 092 165 305 
166519 171 631 181 368 183 146, 

Nudolſtadt, 20. Januar. Geſtern iſt der regie- 
rende Fürſt Georg Kibert von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt in Folge Schlagfluſſes geftorben. 

Der verſtorbene Fürſt war am 23, November 
1838 geboren und hat die Reglerung am 26. Nov. 
1869 angetreten. Er hat den franzöſiſchen Krieg 
mitgemacht, war preußiſcher General der 
Capallerle und iſt unvermählt geblieben. 

Dresden, 20. Januar. Der Finanzminiſter 
v. Koenner itz iſt Mittags geſtorben. 

Wien, 20. Januar. Mehrere Blätter, unter 
welchen ſich auch das „Vaterland“ befindet, er- 
fahren, daß der Feldvicar Gruſcha zum Fürſt⸗ 
erzbiſchof von Wien ernannt ſei. 

London, 20. Januar. der „Times“ wird aus 
Zanzibar vom 18. Januar gemeldet, daß in 
Bagamoyo käglich Stämme ankommen, um 
fh Wißmann zu unterwerfen. N 

Brüflel, 20. Jan. Auf den Wunſch des Ar- 
beitsminifters hauen die Schiedsrichter Vor- 


mittags eine Besprechung mit den Gruben 


beſitzern. Die Schiedsrichter werden Nachmittags 
eine Unterredung mit den Delegirlen der Arbeiter 
abhalten. Die Schiedsrichter ſind der Meinung, 
daß die Arbeitgeber nicht allen Verpflichtungen 
gegenüber den Arbeitern nachgekommen ſind. 

Madrid, 20. Januar. Die geſtern angeſagte 
Manifeſiation zu Gunſten Portugals iſt von 
dem Gouverneur verboten worden. 9000 Re- 
publikaner haben bei der portugieſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ihre Karten abgegeben. Die Ordnung iſt 
überall aufrecht erhalten worden. 

— Die Beſſerung des Königs ſchreitet fort. 

— Alonso Martinez war ben ganzen Tag mit 
er Blisung des neuen Cabineis beſchäftigt und 
hat ſchließlich feine Bemühungen aufgegeben, da 
ve den Meinungsverſchiedenhellen zwiſchen den 
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gegangen. 


Diſſidenten der Majoritäk und den Deputirten, 
welche Anhänger Sagaſtas find, die Bildung 
eines Berſöhnungs - Minifteriums nicht möglich 
erſchien und außerdem eine Einigung 
zwiſchen dem ſchutzzöllneriſchen Gamafo 
und dem freihändleriſchen Pingcervea über Sinan- 
fragen nicht zu erzielen war. Die Regentin hat 
Sagaſta beauftragt, ein Cabinet zu bilden. Ge- 
rüchtweiſe verlautet, die ſchutzzöllneriſche Gruppe 
dürfte in dem neuen Cabinet durch Gamazo ver- 
treten werden. 

Barcelona, 20. Januar. Geſtern hielten 3000 
Perſonen ein republikaniſches Meeting ab und 
legien Kränze auf den Gräbern der gefallenen 
Republikaner nieder. 

Warſchau, 20. Januar. (Privaitelegramm.) 
Der feiner Zeit verfcicte Biſchof von Wilna 
Kruniewiecki iſt in Folge des ruffiich- vaticani- 
ſchen Ausgleihes begnadigt worden und erhält 
2000 Rubel jährliche Penſion, muß jedoch Ruß- 
land verlaſſen. 

Waſhington, 20. Januar. Der Samoaverirag 
ift dem Senate zur Nalificirung über ſandt und 
dem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten 
zur Berathung überwieſen worden. 


Danzig, 21. Januar. 

Dr. Wilhelm Koch.] Wie aus Dorpat berichtet 
wird, hat dort Hofraih Dr. Wilhelm Koch, der zweite 
Chirurg der Univerſität Dorpat, ſein Lehramt nieder⸗ 
gelegt, um nach Deuiſchland, feiner Heimath, zurlick⸗ 
zukehren. Koch hat ſeit 1879 in Dorpat, neben E. 
von Wahl Chirurgie gelehrt. Ehe er nach Dorpat ging, 
lebte er in Berlin. Kier arbeitete er vielfach ge- 
meinſam mit Wilhelm Filehne (jet Profeſſor in 
Breslau) über Knochenbrüche, Hirnerſchütterung und 
über Lungenchirurgie, vornehmlich in Hinſicht auf 
Thierverſuche. Andere Arbeiten von ihm betreffen die 
Unterbindung der Gefäße, Schußwunden, Gelenkleiden 
u. a. m. Dr. Koch ſtammt aus Danzig. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Hauptman 
Perkhuhn vom 128. Inf.-Regt. iſt zum Major be- 
fördert, Hauptmann Fähndrich vom Seebataillon und 
Premier-Lieut. Albrecht vom Infant.-Regt. Nr. 88 find 
in das 128. Infanterie-Regiment verfeht. f 

r. I[Kaufmänniſcher Berein von 1870. am 
8. Februar veranſtaltet der Verein im Schützenhauſe 
für Mitglieder und deren Angehörige einen Mashen- 
ball. Nach den vom Vorſtande getroffenen Arrange- 
ments dürfte derſelbe ſich zu einer recht glanzvollen 
Feſtlichkeit geſtalten. 

* [Eödtung.] In der Bäckerei des Kerrn Morfcek 
in Guteherberge entſtand in der Nacht vom Sonnabend 
um Sonntag zwiſchen einem Geſellen und dem Werk- 
führer Herrn Strübing Streit wegen des Ausgehens 
am Sonntag. In ſeiner Wuth ſtieß der Geſelle mit 
dem zum Schneiden des Teiches benußten Meſſer nach 
dem Werkführer und traf denſelben in das Herz, fo 
daß fein Tod nach kurzer Zeit eintrat. Der Thäter if 
fofort verhaftet und in das hieſige Centralgefängniß 
eingeliefert worden. 

* [Petitionen.] Den Petitionen an den Reichstag 
um Maßregeln gegen die Geſellenausſchreitungen (Be- 
ſchränkung der Coalitionsfreiheit) haben ſich nun auch 
die Böttcher - Innungen zu Danzig und Elbing ange- 
ſchloſſen. Gegen den (inzwiſchen abgelehnten) Hueneſchen 
Gefegentwurf, betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen, 
iſt aus Danzig eine Petition des Herrn Pfarrer Oſter⸗ 
mener und Genoſſen aus Danzig beim Reichstage ein- 

* [Aftronsmifhe Vorträge.] Ein Cyclus inter- 
eſſanter Vorträge ſteht uns bevor, denn wie im 
Inſeratentheile ſchon mitgetheilt iſt, wird der nor ⸗ 
wegiſche Nordlichtforſcher Sophus Tromholt in 
unſerer Stadt am nächſten Sonnabend, Sonntag, 
darauf Donnerftag und Freilag vier aſtronomiſche Vor- 
träge über den Mond, die Sonne, das Planetenſyſtem und 
die Sternenwelt halten. Am 2. Juni 1851 in Kuſum 
geboren, hat Tromholt den größten Theil ſeines Lebens 
in Dänemark und Norwegen zugebracht und in dem 
Lappendorfe Kontokeino und auf der Inſel Island um- 
fangreiche und von dem beſten Erfolge gekrönte Studien 
über das Weſen des Nordlichtes und die Erſcheinungeg 
des arkliſchen Sternenhimmels angeſtellt, deren Er⸗ 
gebniſſe er in popular aſtronomiſchen Vorträgen 
1884—86 in den nordiſchen Königreichen und gegen- 
wärtig in verſchiedenen deutſchen Städten mitgetheilt 
hat. Kerr Tromholt, der des Deutſchen vollkommen 
mächtig iſt, verfügt über ein klangvolles Organ, ſpricht 
in ungemein anſchaulicher Weiſe und weiß fteis das 
beſte Colorit für ſeine Schilderungen zu lreffen. Seine 
Vorträge find von großer wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit, 
aber, unter ſtützt durch prächtig ausgeführte Lichtbilder, 
fo klar und volksthümlich, daß auch der Ungeoildete 
ihnen zu folgen vermag. Wie die Publicationen 
Tromhoits in der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt Auf- 
ſehen erregten — fie find in viele Sprachen überſeißt 
worden, — jo wird auch ſeinen Vorträgen ein unge- 
wöhnlich hohes Intereſſe namentlich für jeden Ge⸗ 
bildeten nachgerühmt. 

[ Eiſenbahnweſen.] Im Anſchluß an unſere 
früheren Mittheilungen entnehmen wir dem Gijen- 
bahnetat pro 1890/91 noch folgende Einzelheiten: In 
der Zeit vom 1. April 1889 bis 30. März 1890 find um 
Directions bezirk Bromberg die Linien Königsberg⸗ 
Labiau, Wongrowitz-⸗Inowrazlaw und Danzig (Dlivaer- 
thor)-Weichſelbahn mit einer Geſammtlänge von 129,20 
Kilom. dem Betriebe bereits übergeben worden oder 
ſollen noch übergeben werden. Für das Giatsjahr 
1890/91 werden vorausſichtlich die Strechen: Tabiau-Tilſit, 
Gollnow-Cammin und Altdam⸗Gollnow (pachtweiſe) in 
Betrieb genommen werden, zu denen noch die zur ehe- 
maligen Berlin-Gtettiner Stammbahn gehörige Strecke 
Stargard Stettin hinzutritt, ſo daß ſich die Betriebslänge 
des Direclionsbejirkes um 189 45 Kilom. vermehren 
und am 30. März 1891 4368,69 Kilom. zählen wird. 
Der Directionsbezirk Bromberg iſt der größte Der⸗ 
waltungsbezirk im preufiſchen Staatsbahrn tze und 
übertrifft den nächſtgrößten (Berlin) um ca. 1150, den 
kleinſten (Altona) um ca. 3150 Kilom., wobei allerdings 
nicht außer Betracht zu laſſen iſt, daß 2198.39 Kilom. 
nach den Beſtimmungen für Eiſenbahnen unter geordneter 
Bedeutung betrieben werden. — Von allgemeinem 
Intereſſe bei dem im nächſten Jahre in Kraft tretenden 
Alters- und Invalidengeſetz dürfte der Umſtand fein, 
daß die Baarzuſchüſſe zu den Penſionskaſſen für 
die Betriebs- und Werkſtärtenar beiter für das 
Jahr 1890/1 auf 1011000 Mk.  veranfchlagt 
worden ſind und ſomit eine Mehraufwendung 
von ca. 157000 Mk. erfordern, — Sehr beträcht⸗ 
lich find ferner die Summen, welche für Erſatzleiſtungen 
und Eniſchädigungen in den Etat eingeſtellt ſind. Für 
verlorene, verdorbene und beſchädigte Transport- 
gegenſtände, ſowie für Lieferfriſtentſchähigungen find 
180 500 Mk. und zu Zahlungen auf Grund der 
Kafipflichtgeſetze an einmaligen Abfindungen, fort- 
laufenden Entſchädigungen, Heilungs- und Beerdigungs- 
koſten 2 975 000 Mk. veranſchlagt worden. Es iſt 
hierbei noch zu beachten, daß gegenwärtig die im Be- 
iriebsdienfte ihätigen Beamten und Arbeiter nicht mehr 
nach dem Laftpflicht., ſondern nach dem Unfaliver- 
ſicherungsgeſetz eniſchädigt werden und deshalb eine 
Minderausgabe von 96000 Mk. gegen das Vorjahr 
in Kusſicht genommen iſt. Für Rückzahlung von Fahr- 
und Frachtgeldern, An- und Abfuhrkoſten, ſowie von 
Lager-, Stand- und Wiegegeld — inſofern die zuvie . 
erhobene Einnahme nicht mehr abgeſetzt werden kenn — 
find 191600 Mk. vorgeſehen worden. Für das Wegräumen 
des Schnees, Inſtandhaltung und Ergänzung der 
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Schneeſchutzanlagen, ſowie Beftreuen der Schienen bei 
Glatteis werden 1517000 Mk. gefordert, Die Koſten F 
der Züge find auf 39 183 000 MR. angenommen und 
überſteigen die Anſätze des Vorjahres um 5 020 000 
Mark. Dieſer Mehraufwand wird zum größten Theile 
durch die bedeutende Preis ſteigerung des Bienn- 
materials zur Locomotivfeuerung begründet, Die Koſten 
für die Erneuerung des Oberbaues find auf 36 419 000 
Mark veranſchlagt und weiſen gleichfalls eine Mehr- | 
forderung von 6 246 000 Mk. auf, welche in ähnlicher 
Weiſe durch die theilweiſe Erhöhung der der Ver⸗ 
anſchlagung zu Grunde zu legenden Einheitspreiſe 


erklärt wird. 


[Polizeibericht vom 19. u. 20. Januar.] Berhaftet: i 
3 Arbeiter, 1 Witwe wegen Diebftahls, 1 Arbeiter 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Knecht wegen groben 


Unfugs, 1 Gchmiedt, 1 Mädchen wegen Körperverletzung, 


1 Perſon wegen thätlichen Angriffs, 21 Obdachloſe, 2 


Beitler, 1 Betrunkener, 10 Dirnen. — Geſtohlen: 1 


braune, 2 ſchwarze Frauen- Jacken, 1 ſchwarzſeidenes 


Spitzentuch, 1 ſchwarzer Ueberhängekragen mit grauem 
Futter. 1 Paar grauwollene Frauenſtrümpfe, 1 hell- 
braunes Nähkäſtchen, 1 Herrenrock, 1 Paar Ohrboutons. 


— Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 graue 
Leindwandtaſche mit Inhalt, 1 Brieftaſche mit Inhalt, 
1 Schlüſſel; abzuholen von der Polizei- Direction. — 
Verloren: 1 Packet von braunem Papier, enthaltend 
1 Stück grünes Tuch; abzugeben an die Polizei-Direction 


E birſchau, 20. Januar. In dem heute vor dem hieſi⸗ 
gen Amts gerichte angeſtandenen Termin zur Zwangs⸗ 
verſteigerung des Gutes Roppuch blieb Meiſtbietender 
Herr Nittmeiſter der Landwehr - Cavallerie Fritz 
Fiſcher aus Bromberg mit 


112 650 MR, (Dirſch. Ztg.) 


un. Pr, Stargard, 20. Januar. Die Aufnahmeprü- | 
fung bei ber hieſigen königlichen Präparanden-Anſtalt, 
5 155 1 Böglinge in a dei ee Curſus für 
en Eintritt in die evangeliſchen Lehre | 
seliich Jeenlenenase, Der‘) Reiner Hofbehörde aberkannt werden, 

„I Berkommen.] Im Clemens-Sofpital in Münſter 
iſt am Dienſtag Johannes Brüggemann, ein überaus 
befähigter Künſtler und zugleich ein — unverbeſſerlicher 


Provinz vorbereitet, findet in dieſem Jahre am 17,, 
18. und 19. April Statt, Die aufzunehmenden Schüler 
müſſen mindeſtens 14½ Jahre alt und confirmirt fein, 
dürfen aber auch das 18. Lebensjahr nicht überſchrüten 


haben. Unbemittelten werden namhafte Unterſtützungen 


gewährt. 


u Graudenz, 20. Januar. Unter dem Vorſitz 


des Herrn Juſitzrath Mangelsdorff fand geftern 


eine ſtark besuchte Verſammlung von liberalen 
Wählern im Schützenhauſe ſtatt, wo Herr Guts- 
beſitzer und Lieutenant Schnacken burg als 
Reichstags-Candidat ſich vorſtellen follte Der | K 


Vorſitzende theilte zunächſt mit, daß am vergan- 


genen Montag freiſinnige und liberale Wähler 
die Candidatur des Hrn. S. beſchloſſen hätten | 
und daß gleichzeitig jene Derfammlung ihn erſucht 
habe, den Vorſitz zu führen. Hr. Schnackenburg 


erhielt hierauf das Wort, Der Redner verbreitete 
ſich in feiner bekannten klaren und lichivollen 
Meife über das geeinigte Deutſchland, über den 
Militär-Etat, das Heer, für deſſen Schlagfertigkeit 
jeder Pfennig bewilligt werden müſſe, die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit, dann ausführlich über das Be- 
ſteuerungsſyſtem, fpeciell über die Brannimein- 
und Zuckerſteuer, die Gocialdemohratie, 
Anfang und Ziele, das Socialiſtengeſetz, erörterte 
dann das Unfall- und Invalidengeſetz und die 
Deriheuerung der Lebensmittel. Dann kam Herr 


S. noch ganz kur; auf das Cartell zu ſprechen 
und hob hervor, daß Herr Kobrecht ſich durch 


feinen Beitritt zum Cartell die Kände vollſtändig 
gebunden habe. Stürmiſcher Beifall wurde dem 
Redner zu thell. Nachdem der Vorſitzende den 
Dank der Berfommlung ausgeſprochen, endigte 


Harmonie verlaufene Berfammlung. 
* Kulm, 19. Januar. 


wird in der großen Ver ſammlung unſerer freifinnigen 


Partei die Wählerſchaft zur definitiven Aufftellung des 


Reichstagswahlcandidaten ſchreiten, nachdem vorher 


ſprochen haben wird. Daß die Verſammlung eine 
andere Perſönlichkeit deſigniren ſollte, als die Ver⸗ 
ſammlung der Bertrauensmänner in Ausſicht genommen 


5 iſt in keiner Weiſe zu erwarten. Erfreut ſich doch 
Kerr Papendiek ſowohl bei der Landbeſitzerſchaft wie 
in ſtädtiſchen Kreiſen allgemeinſter Anerkennung. — Es 


verlautet, daß hier demnächſt Sudermanns neues 


Schauſpiel „Die Ehre“ auf der Bühne zur Kuffüh⸗ 
zung gelangen ſoll (noch mit Mitterwurzer?). Suder⸗ 
mann hat Mitte der ſiebziger Jahre bekanntlich hier 


an der flibertina feinen Studien obgelegen und war 
Mitglied einer hieſigen Verbindung. Der hochaufge⸗ 
wachſene, wohlbegabte Jüngling ließ damals in ſeinen 
gelegentlichen dichteriſchen Productionen in heiner 
Weiſe die tiefe, ernſte Lebensrichtung und bie dichte⸗ 
riſche Bedeutung ahnen, zu der er ſich ſeitdem in fo 
erfreulicher Weiſe durchgearbeitet hat. 
. !.. ͤ ER 


Landwirthſchaftliches. 
* [Berliner Maſtoteh - Ausftellung.] 


Die 


16. Maftoieh-Ausftellung in Berlin wird am 7. 
und 8. Mai cr. wieder auf dem Central-Diehhof ö 


ſtallfinden deſſen großartige Räume vom Magtiſtrat 
in dankenswerther Weiſe dazu 


Geldpreiſen und Medaillen verfügen können. An 


beſonderen Züchter Ehrenpreifen werden ſie 
außerdem zu verfügen habenüber: Zwei von dem 
Kaiſer huldooll bewilligte goldene Sianismebaillen. | 
Eine derſelben für hervorragende Leifiung in Ab- | 
heilung A. (Rindvieh, Thiere 3 Jahr und älter), 


konnte im vergangenen Jahre nicht zuerkannt 
werden, weil bie auagezeichneten Thiere dieſer 


Abihellungen von den Ausftelleen nicht ſelbſt ge- | 
züchtet, die Namen der Züchter nicht angegeben 


waren. Die zweite für Abtheilung B. (Schafe.) 
Ferner über ſechs der ſchönen Bronze Thier- 
Statuetten, die das Miniſterium für die Land- 
wirihſchaft für die betreffenden Abtheilungen be⸗ 
ſtimmte über eine ſilberne Zucker ſchale vom Club 
der Landwirihe für Schweine gefiifiet und eine 
vom Comité ſelom bewilligte goldene Rathufius- 


Medaille für Abtheilung Rinder, und zwar deren 


jüngere Unterklaſſen. Wie in den früheren 
Jahren werden wieder Kusſchlachtungen ſtait⸗ 
finden, deren Ergebniſſe immer beſonderes Intereſſe 
erwerhten; auch Zucht-Böcke und Eber werden in 


kennung nicht ſtaufindet, muß ſich bei der Be⸗ 


ſchränntheit des verfügbaren Raumes auch in 


dieſem Jahre auf eine Ausstellung von Maſchinen, meiſter Damerau und deſſen Tochter ermordet hat, 


Seräthen und Producten für das Schlächter⸗ 


Gewerbe, für Piehzucht und Diehhaltung und feiner. Gefängnifgelte, 


allem, was damit im Zuſammenhang ſieht, be⸗ 
ſchränken, incl. kleiner 


kommnungen der Maſchinen wird die Kbiheilung 
beſonderes Intereſſe erregen. 


Eiterariſches. 

* Keberſetzungen des bibliegraphiſchen Bureaus zu 
Berlin. Band I. Boiifier, Mme. de Sévigné, Ueber⸗ 
ſeizt von Carl Seefeld. — Band II. Zola, 4 Novellen. 
Ueberſetzt von W. Lilienthal. — Commiſſions verlag von 


einem Gebote von 


deren 


ein 
mit einem Joch auf den Aalfer die in voller | Ne zu und fjagte: 
wann haben fie den Wagen?“ Madame Audauard gab 


Für den hiefigen Wahlkreis darüber genaue Auskunft, der Kerr theilte ihr mit, a 


haben die Cartellparteien Herrn Dommes- Garnau | 

f nei als Candidaten für die Reichstagswahl auf- 
gefle 

0% Königsberg, 20. Jan. Mittwoch, den 22. d. M., 


zu verwiſchen. 


\ zur Berfügung 
geſtellt ſind. Wie in früheren Jahren werden die 
Preisrichter wieder über eine größere Zahl von 


dazu verwenddarer 


Motoren. Bei den jährlich zunehmenden Berooll- | weit biefelbe aht, 


immer ſeltener 


1 


Ae Technik, 
Keſthetik zu überſchreiten, wie es theilweiſe die 


fpannend, — So 
der Ueberſetzungen des bibliographiſchen Bureaus 
intereſſant genug, um uns die folgenden, welche uns 


die ruſſiſche und polniſche Literatur nahe bringen ſollen, 


mit Spannung erwarten zu laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bülow ſeinen 60. Geburtstag und erhielt aus dieſem 


Anlaſſe von vielen Seiten Glückwünſche. In Deuiſch-⸗ 
land circuliren nun originelle Erwiderungs karten, 


welche der ewig frondirende Künſtler an alle Gratu- 
lanten verſendet. Da ihm wegen verſchiedener Katz. 
balgereſen mit deutſchen Intendanzen ein prunkender 
Hoftitel keine Freude mehr macht, hat er ſich Difiten- 
karten drucker laſſen, auf welchen zu leſen iſt: 
„Dr. Fans v. Bülow, Hofkapellmeiſter und Haus pianiſt 
Sr. Majeſtät des deuiſchen Volkes.“ Dieſer ſelbſt⸗ 
herrlich und taxfrei verliehene Titel kann freilich von 


Landſtreicher, geſtorben. Von angeſehenen Eltern 


folge, daß er als einer der beſten Maler weſtfäliſcher 
Landſchaften galt. Leider ſollte ihm fein Talent keinen 


Segen bringen. Sein Leichtſinn und unwiderſtehlicher 


Drang zum Dagabundiren geſtatteten ihm jelten eine 
geregelle Thätigkeit, er gelangte daher bald in die 


fache Beſtrebungen gutherjiger Menſchen, ihn durch 
reichliche Geldmittel zu unterfiügen und ihn in die 
beſſere Geſellſchaft einzuführen, ſcheiterten leider an 
dem wenig feſten Charakter des ſonſt ſehr talentvollen 
Menſchen, fo daß Brüggemann ſchließlich ganz herunter- 
gekommen obdachlos umherirrte, bis er in amtliche 
Kufſicht genommen werden mußte. 


Leben der Schriftſtellerin Mme. Oiympe Audouard, die, 
wie gemeldet, dieſer Tage in Paris 
theilt das „Neue Wiener Tageblatt“ Folgendes mit: 


Madame Kubouard halte Begegnunggn mit den inter⸗ 


| Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 


effanteften und merkwürdigſten Perſönlichkeiten. Eine 
Epiſode, die ſie mit Vorliebe erzählte, war folgende: 
Madame Audouard pflegte einen Theil des Gommers 
in Baden-Baden zu verbringen. Bei Gelegenheit ihrer 


erſten Anweſenheit daſelbſt hatte ſie eine mehrſtündige 


Wagenfahrt gemacht; vor ihrem Wohnhauſe ange- 


kommen, reichte ſie dem Kutſcher ein Geldſtück. Dieſer 
an, ſprach und geſtikulirte heftig. 
Madame Kudouard hatte keine Ahnung, was er von 


nahm es nicht 


ihr wollte, und wußte nicht, was beginnen. Da 
ham von gegenüber, aus der Villa Mesmer, 
alter 
Madame, 


„Ich bemerke, 
ſind. 


Sie unſerer Sprache nicht mächtig Seit 


wie viel dem Kutſcher gebühre; dieſer bebte am ganzen 
Körper und zerknitterte vor Aufregung feinen Hut mit 
den Känden. Der Helfer fragte, was die Dame Teink⸗ 


geld geben wolle. Als ſie erwiderte: „Zwei Francs“, 
meinte er: „Das iſt zu viel, mein Kind, man muß das 
ars pie a en 1118 a Sie 9275 geizig?“ 
: i nzöfin. i l 

Kerr Michels über die nächſten Reichstagswahlen ge- e ee „ 


anderer?“ — „Geizig nicht, aber ſparſam, und man 


weiß mir Dank dafür.“ Nach einigen Dankſagungen 
ſeitens der Dame ſchieden die Beiden . Am Abend 


war großes Concert, welchem der König von Preußen, 
der König und die Königin von Hannover und der 
Prinz von Wales beiwohnten. 
eintrat, näherte ſich ihr König Wilhelm mit den 


Worten: „Glauben Sie nicht, Madame, daß ich Recht 


habe, ſparſam zu fein, ba ich doch das Geld mein er 
Unterthanen ausgebe?’’ 
* [Die „allerleigten Mohikaner“ begehen recht 


hübſche Streiche und ſcheinen eifrigſt bemüht zu fein, 


Söhnen der Prairien noch haften geblieben, vollends 


volver und Flinten ab und drohten unter wildem 
Kriegsgeheul, die Scalps der Blaßgeſichter nehmen zu 


wollen. Die Bewohner flüchteten ſich ſchrechensbieich in 


ihre Wohnungen, während der Ortsmarſchall, welcher 
die rothen Teufel zu verhaften ſuchte, von dieſen zu 
Boden geſchlagen und 
Die Indianer dürſieten 
fie plünderten eine Apothehe und vertilgten 


Vorrath. Mit verhängtem Zügel ſprengten ſie nach dem 


und begannen dort nach Vandalen Art zu haufen. Ein 
mit Flinte und Revolver bewaffneter Mann war in- 


zwiſchen vor dem Hotel abgeſtiegen und halte fein I 


Pferd an einen Pfoften gebunden. Die trunkenen Roth⸗ 


häute eilten auf ihn zu und befahlen ihm, ſchleunigſt 


den Ort zu verlaſſen. Um dieſer Aufforderung Nachdruck 
zu geben, richtete Chocktaw Pete ſeinen Revolver auf 


den Fremden und befahl ſeinem Gefährten, den Mann 


zu entwaffnen. Red Landall wollte den Befehl aus- 


führen, doch wurde ihm von dem Fremden durch einen 
Schuß ins Herz der Garaus gemacht. Jetzt ſtürmte 


Chocktaw Pete heran, in der einen Hand den Revolver, 
in der anderen das Scalpmeſſer; feinen Lauf hemmte 
ein zweiter Schuß aus dem Revolver des Fremden: 
mit durchbohrtem Schädel brach der Indianer todt zu- 
ſammen. Den Bewohnern des Ortes, welche ſich nun- 
mehr aus ihren Wohnungen hinauswagten, wollte der 
Mann ſich widerſtandslos ergeben, falls man ihn 


wegen Todtiſchlags verantwortlich machen wollte, doch 
[war man weit mehr geneigt, ihm für Befreiung von 
den rothen Plagegeiſtern den allgemeinen Dank auszu- 
ſprechen. Der Fremde verzehrte im Hotel fein Mittag- | 
getrennter Abtheilung zur Schau geftellt werden. 
Die mit der Mafivieh-Ausftellung verbundene | 
Mafıhinen-Ausftellung, bei der eine Preiszuer⸗ 


brod und zog dann ruhig feines Weges, ohne ſeinen 
Namen zu nennen. 
Gneſen, 20. Januar. (Privattelegramm.) 
Röspitz (Kreis Marienwerder), welcher den Ziegler⸗ 
erhängte ſich heute vor Beginn des Schwurgerichts in 


Aus dem Rheingau, 18. Jan. Eine ſolche Kaufluſt 
im „Neuen“ wie ſetzt herrſchte ſeit Jahren nicht, und 


und ihexerer, 
eben ein Kalbſtück zu 4000 Mk. verkauft. 


F. Fontane in Berlin. Die Schriften der geiſtvollen F 
rau v. Gevigne haben in Deutſchland viele Be- | 
wunderer gefunden, und fo iſt es auch anerkennene- | 
werih, daß das bibliographiſche Bureau eine Würdi⸗ 
gung ihres Lebens, Charakters und Schaffens dem 
deutſchen Publikum zugänglich gemacht hat. 
hat eine ſorgfältige und gewandte Ueberſetzung des 
Boiſſier'ſchen Buches geliefert und zum beſſeren Der- 
ſtändniß zahlreiche Anmerkungen beigefügt. — Die 
Zola'ſchen Novellen zeigen uns die ganze Kunſt der 
ohne die äußzerſten Grenzen der 
omane 
thun. Die Schilderung eines Seelenlebens z. B., wie 
es „Nantas“ bietet, iſt bewunderungswürdig. Kraß, 
aber von außerordenklicher Plaſtik iſt die Schilderung 
von, Lebendig begraben“. Die Charaktere find deutlich 
gezeichnet, mit außerfter Conſequenz durchgeführt, und 
die Kandlung, wie es von Zola zu erwarten iſt, ſtets 
ſind denn die beiden erſten Bände 


Seefeld 


Agugiſt Schwichtenberg, T. — Telegraphenbote Heinrich 


| Mafyinenbauer Paul Anders, T. — Arbeiter Auguft ö 
* LBülems Viſitenkarten.] Am 8. d. MN. feierte | Biet 


Berward Möhrke, S. — Unehel.: 1 S. 1 T. 


i Bäckermeiſter und Conditor Emil Wilhelm Bröſecke 


am 
| Chir 
ſtammend, beſuchte er das Gymnaſium und bezog fpäter | 11 
die Düſſeldorfer Maler-Shademie mit ſo gutem Er- | 


„ ehilfen William Cloß, 2 J. — S. d. Dampfboot 
ategorie der vagabundirenden Landſtreicher. Viel⸗ fuers Pot R ? 


3 N. — T. d. Weichenſtellers Franz Biehler, 5 J. — 
[ Oinmpe Kudouard in Baden-Baden.] Aus dem i ichen 
Jakob Delk, 7 M. — Eiſenbahnſchaffner Friedrich 
geftorben, | 


Kerr in ſtrammer Haltung, trat ba 
a 


per Märı-Iuni 34,00, der Mai-Ausuft 34,80. Tenden :] Drle 
behauptet. ö 


2. Orientanleibe 100%, 3. Drientanleihe 100 ½. 
Als Madame Audouard 


franc Neufahrwaſſer. 


| Januar 11,572 AA Käufer. Februar i1,62u MR de. } 


von den Rothhäuten den ſchon ſtark verblichenen | 
Schimmer der Romantik, der aus Cooper'ſcher Zeit den 


Wie über St. Louis gemeldet wird, 
ſprengten Ende vorigen Jahres die Indianer Red Lan- | 
ball und Chocktaw Pete, zwei gefürchtete Raufbolde, 
| teunkenen Muthes durch die Straßen der Octſchaft 
Tiſhawa im Inbianer-Territorium, ſchoſſen ihre Re⸗ 


ſchwer verwundet wurde. 
nach mehr Feuerwaſſer; 
den 


für „mediziniſche Zwecke“ dort aufbewahrten Spirituoſen⸗ ſchleppent 


Koſel im Orte, drangen zu Pferde in das Gaſtzimmer bis 88 «A, 


Preiſen ein ı 
Der 
Doppelmörder Schlichting, genannt Walkowski, aus 5 


d., nich 
| Frühjahr nicht \ 
She en 33, 32½ JA Gd. Alles bro 10 900 
wird der 1889er beim kleinen 
Weinbergsb⸗ ſitzer bald vergriffen ſein. Dabei find die 
Preiſe wie 1200 bis 1800 Mk. für mittlere und gar 
bis über 3300 Dik. für beſſere Sache ganz befriedigend. ı 
[Der „Neue“ iſt aber auch ſchon hübſch „hell“ und 
fertig und dürfte ſich nach dem erſten Abſtich doch dem 
1888er ebenbürtig zeigen. Letzterer Jahrgang wird 

in Rüdesheim wurde 


5 


bältnißmäßig hoch geſlellten Forderungen. Schleſiiche 
Maaßen 155 mehr als in der Vorwoche offe irt geweſen, 
doch wurden nur die befferen Qualitäten herausgegriffen, 
während geringere Sachen unverk uft gebli An ). 
Zu notiren iſt ner 50 


i Schiffs⸗Nachrichten. 1 
Danzig, 20. Januar. Nach den Liſten des Ger- 
en Llond find in der Woche vom 9. bis 15. Ja- 


nua 8 Dampfer und 18 Segelſchiſfe total verloren 30 Kil 25 
eg. 256 Al., feinſter darüber, Weißklee 2 
ge 75 und 96 Dampfer und 77 Segelſchiffe auf See Fe en, feinſter darüber Alinke 
0 on 19 Dauipfern, weine. einen SE A. Veiter Darüber, Zannen- 


bejeidigt worden. 

Nothafen anliefen, hatten 9 Schaden an der Maſchine. 
Endon, 17. Jan. Die eiſerne Bark „Kampfhire“, 

frühr in Liverpool zu Haufe, wird mit ihrer aus 


22 Jann beftehenden Beſaßung als verloren betrachtet. Butter und Käſe. 


Schi 5 ö 5 Gebrüder 
Das Schiff ging am 22. Gepibr, von Bangor (Maine) | _ Berlin, 19. Januar, Wochen Bericht Kan 5 
init mer Ladung Holz nach der Clyde in Gee. Cine Pele n Ton Die Ba ae an ane 


eiſe um 5 er wi g 
reichend. die Abſatzverhälmiſſe zu verbeilen, To dan die 
Noli ung in diejer Berichtswoche um weitere 5 M herab- 
905 morben fi. Auch Samburs meldet 5 ul und 


wifchniltsreife für ein Schiff wie die „„Hampihire‘” | 
dürf 9 5 25 Tage dauern. Jetzt iſt die Bark bereits 
openhagen 7 all 


116 Enge in See, alſo beinahe 90 Tage überfällig. BR 

= riger. 

2 en Verkaufspreiſe find (alles per 50 Kilo): Für 

2 ztandesamt vom 20. Januar. ö en er den Gütern, 1 51 0 en 

urten: Arbeiter Joſef Borny, T. — Feilenhauer- | und Genollenihaften Ia. 98—-:09 , IId. 3i—95 JA, 
ee Paul Liegmann, T. — Schiffscapitän Wilhelm IIIa. 85— „ Landbbutier: pommerſch 

r, S. — Militär-Anwärter Karl 6 S. | Rehbrü 72916 

- flaufmann Otto Felske, S. — Arbeiter Johann e i 
Brätzert, S. — Muſiker Richard Zorr, S. — Arbeiter 


Id 


er, T. — Steuermann Karl PaulYubrid, T. 


prima aaxe, 
imitirten 69.75 
u, S. — Schuhmachergeſelle Gottlieb Steſuhn, T. reif 8s dit 95 U, ſecunda und Aden So 
— Tonbenhocer Joſef Hinz, T. — Zimmergeſelle Karl el 4 5 0 t a 20 
0 S. — Arbeiter Johann Grabowski. S. — 50 Kilogramm franco Berlin. — Gier. Besahli wurde 


bzus ver 


ann, 
ibergefelle Auguft Braun, T. — Militär-Anwärter | 4,40 bis 450 111 Per Schock, bei 2 Schoch 
Kiſte 24 Schock). 


gebote: Schneidermeiſter Auguftus Kuhn in 


Elling und Julianna Thereſia Nitihmann hier, — Schiffsliſte. 
I Wind: 6 5 
Zi lenbauer Friedrich Eugen Plath und Marie e Stand erg Enfehil; 


Elſabeih Grunwald. — Buchhändler Johann Michael 
Theodor Mäns in Dirſchau und Agnes Ida Dorothea 
Speß hier. — Schornſieinfegergeſelle Richard Wilhelm 
Bethold Runge und Johanna Marie Malwine Budbatſch. 


elegett: Pivonia_(6D,), Nähe. Miarſtrand, leer. 


= , Arule, Hamburg, Zucker. 
Jolantha (S.) Ak, a Alci 


Fremde. 0 
d. Diener g. Königsberg, Intendantur⸗ 
Rah Brad g. Braun meig e und 


aul Oliva und Clara Emma Schirrmann von hier. — 
Tiſhlergeſelle Auauft Rombach und Anna Dorothea 
Gdmidl, — Arbeiter Friedrich Hermann und Wittwe 
. vs Kruczhowsht, geb. Wenczek. — Drechsler 
8 Ar Kinz in Upalten und Lulfe Schröder in 

ern. 

177 75 Arbeiter Hugo Heinrich Czirſon und 
Anbnie Riepczunski. — Bäckergeſelle Withelim Auguft 
Plpkat und Johanna Luife Bartz. 

Zodesfälle: G. d. Agenten Karl Klar, 6 J. — T. d. 


B Klewans 
„Lichtenstein. aus 
Hr Spun e d. Krenſtabl, Hollander 


rs Emil Liebſch. 4 M. — S. d. Schmiedegeſellen 
Gutav Pilz, 13 T. — Breiiſchneidermeiſter Georg 58 8 
mam, 73 J. — T. d. Arb. Karl Kombeltz al, v. L 
in ki, 3 J. — Frau Malwine Prohl, geb. Kreft, 
7 J. — Arb. Friedrich Wilhelm Foeſt, 35 J. — Zög⸗ 
ling der Erziehungs-Anftalt zu Tempelburg Robert 
Plüski, 143. — T. d. Arbeiters Eduard Neubert, 


S. d. Arb. Theodor Kuhn, 2 M. — S. d. Kutſchers ae 


iſch \ or Kunde 
n. Frl. Tochter a Br. Böhlkau. Ritterautsbeiitier rule, 


Gulkus, 35 J. — Gchmiedemeiſter Eduard Reitmanskt, | 
22 J. — Arbeiter Wittwe Konſtantia Pillig, geb. 
Batſchke, 80 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Frankfurt, 20. Januar, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credn. 
actien 2163/4, Franzoſen 199½, Combarden 117½, unser 


3% Goldrente 87,90, Ruffen von 1880 —. Tendenz! be- . Vageler gebſt Gemahlin a. Lappin, Bertram nebit Frl. 


Bieler nebſt Gemahlin aus Jenkau, 


feftigt, Nitſergutsbeſider. Frl. Moſer a. Sulmin. 8 5 
Wien, 20. Januar. (Abendbörie) Oeſterr. Credit. Rathhabe Huge Brun a, Cübech, Ober.Gteuer 
actien 322,15, Framofen 229,00, Lombarden 136,00, | ee ah erg Dffinier Woggon u Frl Toch. 


Gaißter 186,75, ungar. 3% Goldrente 101,85. Tendenz: 
feſt, Franzoſen matt. 
Baris, 20. Januar, (Schlußcourfe.) Amortiſ. 3% Rent 

92,0, 3% Rente 87,62%, ung. 4 Goldrente 87,31, Fran 
sofen 497,59, Combarden 306,25, Türken 17,95, Aeanpter 
370,31. Tendenz: ruhig. Nohzuckher 88 loco 28,50, | 
Zucker per Januar 32,80, per Februar 33,10, 


werder Reg. Brälident p Droß a 
Drie, Bölck 


Vonden, 20. Januar. (Schtußrourie.) Ene. Von 
97%. 4% preuß. Conſols 105. 3% Nuſſer von i884 
9 ¼ö, Türken 17/8, ungar. 4 Goldrente 86 / gegypte 
925/3, Plahbiscont 4½. Tendenz: feſt — Havanns- z . 1 Hüllmann a Pupig Gutsbeſider⸗ 
i 15, Rüdenrobzucer 41½. — Tendenz: Schmidt a al e neten Roft a. Schöneck. 
ruhig. Peter neoſt Angehörige a. Heiſſernet Pfarrer. Burmeiller 

Betersburg, 20. Jan. Wechſel auf London 3 N. 30,80, a. Lauenburg, Capitän. Hi 


5 Rohzucker. 
5 ivatbericht von Otto Gerike, Da zig.) N 
ut, Elinmung: ſehr ſtetig. geutiger Hausdorff, Domänen⸗ 
en Baſis 881 R. incl. Sack iraniiio | yäcter. Meltphal a Giolp i B. Fabrikbefiter, Altebiich 
ch, me ee Euren 

ebe, 


Lippmann a, Breslau, 


pp a NKatlers gutern Cohn, Dienemann. Rauen, 
3 va, Radke Hörich Wegener, Kucklinski, 
Nieder ohn Bad und Prieſter a. B 


20. J 


212 do. 
gene ed bu „Jan. 1LOTE u 8 
aufer, Februar 11.62 % Mä 75 hr y 5 
April 11.87 IM do., Jun Juli 12,1277 AR do, | Scbenitinoues 


Danziger Biehhof, Altſcholtland. uenburg. Nathan o, Has durg Kaufleute. 
is Aan el denen | Schekel de Thorn. Ziephe a. Magdeburg 1 
Hugetrieben waren; 32 Rinder, 60 Hammel enach der Bültn:r a Ja ow Drühtenbefier, 92105 b. Günther 
Hand derfauft); 142 Landſchweine preiſten 80 bis Fabrikant, Ronias a. Moreeſe. l Rene 1555 
45 ½ AA ver Ceniner. Alles lebend Zewicht. Der Markt a. Barth, Schiffseigner. Heine a. Per 7 en ſabeſther 
wurde geräumt. Das Geſchäft verlief glatt. \ 99 1918 0 f Ra fe 4 ich a Geri ie 

5 RE » Fra d. 5 

Berliner Viehmarkt. Aciuer.. Deneche a, Hamburg Aarften a. Weißenfels. 


(Zelegrashilher Bericht der „Danziger Zeitung“.) ichr a, Steitin, Berent a. Berent, Halstaube 
Berlin, 20. Januar. Rinder: Es waren zum Berhauf | 4 90757 0 a Her a Gchmeinfu ih Sch öder a Bremen, 


Stück. Tendenz: Wegen zu ſtarker Zu⸗ 
reichlichen Exports nicht geräumt; flau, 
er laufend. Bezahlt wurde für J. Qualität 55 
Zualität 45—50 Al, 3. Qual, 392 MM, 

A. Qualttäi 24-37 SA per 100% Fleiſchgewicht. 

Schweine: s waren zum Verkauf geltelit 9078 Stück. 
Zendent: Schleppend; Preiſe zurückgehend; unbedeulender 
Export. Nicht geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
6061 K, ausgeſuchtes darüber, 2, Qualität 5759 M, 8. N 
3. Qualität 34 56 M per 100 % mil 20 % Tara. beit: A. W. Ka 

Kälber: Es waren zum Derhauf geſtellt 1469 Stach. e ee 
Tendenz Hauyljächlich mittlere Waare geſucht, geringere | Bei der 
ſchleppenb, da in der Vorwoche die Fleiſchmärkte un⸗ 
günſtig abgeſchloſſen haben. Bezahli wurde für 1. Qual. 
58—60 Pi, ausgeſuchtes darüber, 2, Qualität 46—44 Pf., 
per d Fleiſchgewicht. 

Kammel: s waren zum Verkauf geſtellt 11098 Stück. 
Zendens: Flauer Kandel; vorige Montagspreite nicht 
erzielt. Gute Lämmer reichlich angeboten, ſchwer ver- | 
käuflich; ziemlicher Ueberſtand. Beiahll wurde für 1. Aual. 


geſtellt 88 
fuhren 


Hofm an g. 


gs 


jen ſo ö 


44 Bi, beſte Lämmer bis 52 Pf., 2. Qual, 36-41 | Aus Bad Ems berichtet man daß dortige Berſendungs⸗ 

Pf. per 11 Fleiſchgewicht. Directionen, fiscaliſche ſowohl als die der Bietoria- 

—— — — auelle, Tag und Nacht zu arb:iten haben um die sahl- 

odukienrrdrkie reicher als ſonſt einlaufenden Aufträge auf Emſer Mailer, 

N n . Emſer Paſiilien u. fw auszuführen. — Thatſache ift, 
Aönigeber‘ Jan. (MWocen-Beriht von Bartatius | daß die araffirende Intluersa-Epidemie außer dur 


Ehrmin Antipirin etc. weſenlich durch Anwendung des 


u. Groihe) € 3 5 
5 | Gifen-Thesmalmallers eic. wirkjam bekämpft mi d. 


id konnte auch die g e, ! ſich 
en Schlaß der Vorwoche beziffert bei aa- 
Ka fluſk behaupien. Der Terminhandel 
\ i wurzen vom 11. bis 

* 


a 7 wenn man Dr. N. 
Man huſtet nicht mehr Bocks Bectoral 
(Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Mane e 
Deuiſchlands für das beſte Mittel gegen Heiferkeit, Huſten⸗ 
Schnusfen eic. erklärten, anwende. In Poſen (BO Pastillen 
enthaltend) a 1 l in den Apotheken erhältlich. — D 
Beſlandizeile find; Huflattich, Süßholz, Jsländiſches 
oog Sternanis, röm. Chamillen, Beilchenwurzel Eibiſch⸗ 
wurzel, Schafgarbe, Klalſchroſe Malieziract, Salmiak, 
Traganth, Zuckersulver, Danileertract, Roſenbl. 


— — NE 

g > ben bei der jüngn epidemiſch 
In Rußland e Influenza mans chte 
Sodener Ninerel⸗Baſtillen mit außerorbentlichem Er⸗ 
folge angewendet, Auf Derardnung der Herren (erste 
Würden die Baltillen. in heißer Milch aufgelöſt, von dem 
Kranken in Wiederholen Ga den genommen umi ollge⸗ 
mein beobachtete man, daß bie Gchleimlöſurg ei e äuſſerſt 
leichte und der Verlauf der Kranggeit ein ſehr günkniger 
und rainer war. — Erhältlich in allen Apotheken und 
Droguen a du Pf. 


ca. Ya Al 


Jan 
contingentirt 3%. 40%. 30% a 
contingentirt 31/2, 313: i Gd. Mat. 


Lier & ohne Faß 5 

Breslau, , Januar. (Wochen Bericht über Klee 
famen.) Das Ge haft in Keeſamen hal in dieſer Woche 
{ öher: Belebung als in der vergangenen ge eigt 
g ch nunmehr die Conſumzeil recht k ältie 
geltend ıu m enn der hieſige Markt nicht in 
Maße, wie in früheren Jahren, profitiren 1 


dem 5 
da zumeiit birecte Offen ten aus den Productionsland 
derückſicht! ) 10 ın 

0 meinte wens 


den, To ing Dies enen auch ın be: 
1 5 
luden, und an den für dieſe Sachen gant under⸗ 


— ca SCENE EEE BETEN Ta 


gelhaften Qualitäten 


Henle Morgen ſtarb unſere moch 


5 große Heer der Nerbenühel 


vom nervöſen Kopſſchmerz dis zu den Probromen der Kpoplexie (Schlasfuß) — hai von jeher den Anſtrengungen der 
ee Erſt der 1 ehört die Erxungenſchaft es Beni 9 8 einfachſten a 55 Weg 55 91 


ter Frida Al 
Monaten. a BUN i573 


g g an 160 1 9 Obligationen 


Ottomaniſch⸗Anatoliſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft 


werden am 22. Januar er, in Berlin zum Courſe von 
88% sur Subſeription aufgelegt. ö 


Wir iind beauftragt, Zeichnungen franco Proviſton ent. 
gegen zu nehmen. 2 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


Langen markt 40. 


Heute Nacht farb neh 
schwerem Leidenmein lieber 
Mann, unſer guter Vater 
Sohn, Bruker, Schwager 
und Onkel, der Königtich⸗ 
Zymnaſtal Oberlehrer 

Böser) Huub 
im Kiter von 4 Jahren, 
welches um ſtille Theilnahm 
biltend tief betrübtanjeigen 

Röſſel Oſtpr., den 20 
Januar 1 

Die Hinterbliebenen, 


Berichtigung, 


In der Behann'mahung vom J illtafte Der | eke. 
Ae e be deer 16 denen i an Be are nee et; ee bebe che buch ebene a Aer ccc 
e Zwangs erung des im It eine für, 7 — = 5 itt dab „ sehennzeichnet durch habituelle go e , 1 5 1 a - 
Grunbbuche von Daune Nieder. 5 Zmal F. 609 000, mat Ir. 300 000, keit, Körperſche allgemeine Unruhe und Un behagliche den er Ihen om Gchlnaffun heimgefuct wurden je gen 


1 ner Kranken, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden und an den Folgen 
ſtadt Blatt 203 auf den Namen mal Fre 60 009, Zmal Fr. 250009, Bis abwärts deſſelben um jomit an Lähmungen, Sprachunvermögen ober Schwerfällſgtzeit der che RR € un Steifheit der Gelenke 
des Bauunternehmers Johann 00.— in in jebem Jahre die Treffer dieſer Stagts⸗ und ſtändign Schmerzen in denſelben, partiellen G Mee eder Gedachtniſſchwäche, Gchlaflofigheit u. ſ. w. leiden und die bereits 
Gtepnae eingetragenen und Hirſch. bahn Brümlen-Eooie. Jebes Coss wird iantgäfisg ; Fretliche achſuczten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeiis⸗ und Kaltwaſſer⸗Curen, Einreibungen, Clektriſire 
gaſſe Nr, 8 betegenen Grun ditt „ mi wenigſens Fe. S60 gezogen, deshalb keine Nieten. Halvauiſiren Dampf., Moor- ober Seebäder — heine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Perſonen, die Schla Hk 
wird dahin derſchtigt, Haß es drin 0 „ Biehu gen. zen un dazu aus ben Erſcheinungen andauernden Angiigefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit G lnde 

Nächſte Sichung am 1, Februar d. J. ibhe 


heißen ſoll 3 ar 27 qm fiat s ar 
1 16701 


am. a 
Danzig, ben 14, Januar 1890. 
„Königliches Amts-ericht Kl. 


n und Taubwerden der 
gkeit verſallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Personen, de Inmie viel esche 
iger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angeraiben, ſich in den Beſitz der oben genannten Brodüre 


f ien, Simmern und Dunkelwerden vor den Augen, Deucngertiht unter der Stirn, Ohrenſguſen, Ari 
Ich verkaufe diese Logſe Segen vorherige. Ein- nbe und ſüße Urſache 1 und ſemit allen Angehörigen der vorgedachten brei 1 i 

ober Nachnahme des Betrases a Ah 105 und badurc ber Kraftlof ä 
„Flück ober, um ben Ankaufiu erleichtern gegen ind und die ber Reaction 


„ materaten von M 8.— mit sofortigem Anrecht da bringe nd kaftenlos zu beziehen iſt in Elbin 8 i i r. bei der Altkadt- 
Behsuntmadung. ao m liche ©: tmirne die g 58% in Frankiurt a Rysihehe, J Mahle. 5 hen it 5 bei N. Gelckhmann, in Königsberg in Oſtpr. bei der Mitt 
Zn unſer Firmenresiſter HS“ zahlt werben Schon bei dem niedrigſſen Kreffer x ire & Co., Gpstheke 1. Klaſſe, Paris, 30 Rue de ('Echiquier. Kukoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der 
heute unter Nr. 151 die Firma hä man Al 85. Dieſe Fgoſe find deutſch ge⸗ Heilmethode on Kemen Weissmeanm, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital, Ganttälsordens vom 
Morie Baer in Neuſtabt Wester. nell unt überall erlaubt. Jiehungspläne serfende weißen Kren, 
Ad a Deren Inhaber ber Half. ir 1 mach feber Ziehung. Heft. Aufträge 15 
mann Moritz Baer daſelbſt ein. unter Angabe dieſer Zeitung erbitte baldigſt. (2988 


getragen, E. R. ſenſtein, Banligeſchäſt, Frankfurt 
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i [178 — keit glie er 

— —ę—êö — — — „ cominälien  Brüfiel, dem Weiß ; ? . 
Bekanntmachung. Während der Hau #-Ziehn bis 1 © | uskertigug vom 30, Gestember 1889. ! EL 
Fur den Zeitraum vom 1. April] * 20 Diez ehung bis 1 Fe- He ble hö eren Seitens der vorbeieſchneten, lediglich eus Celebritäten der Wiſſenſchaſt uſammengeſeen Commifflon 

1880 bis 31. März 1891 ſoll der bruar der Königl Preuß. Staatslotterie nn ennune. 5 

HAN RRIE N empfehle ich 1 ‚an in meinem Beſitz befindlichen Ori- 7 

ungsmaterial pp. nach Paß. ginalloien: As 100 , 1, 50 , , Mil, % 121 l 

RER 5. a auf MM (Porto und eise 0 , ee 

e ThTIdhn erigecin, "> Shloßfveiheit-Anfferie. F 

€ ge 2 2 
der Gubmilfton vergeben werben Rob Th. der. Pank - c 
e che ‚Offerten, = „as Schröd e Stettin 5 


Hypotheken -Darſeßne 


in beliebig r Höhe, kündbar oder unklinbbar vermitteln (62 


„Danzig. — Ühſadel und Lierau, 
'fird- und Mineralfarben- 


. Maftwich-Ausftellung Berlin. 


g N verbunden mit einer 
ellung von 1) Juchtböcken, Ebern und 


2) Maſchinen, Geräthen und Producten 
Viehzucht, Molkerei und das Schlächter⸗Gewerbe 


am 7. Uu. S. Mai 1890 g iwarsnau be r ge 


n . x 
Sy wird zum 1. April d. Js. eine 
Saalfeld K Abr ik, auf dem Central -Viehhofe der Stadt Berlin. Dette den 3 Rindern g 
au rhea 9 
aa el 16 T War bw 91 ke Die Anmeldungen müſſen is zum 1. Kortl cr. erfolgt fein. Brosramm und anmelbe⸗Formulare Kateln inden kann und 6394 
TEE ne ee Errichtet 1827. zu beziehen aus dem Bureau der Maſtoieh Ausſtellung“ — Berlin SW. Zimmeritr ße 191 a il BE — en 
| Saalfeld a. Saale, | Eine tühtige Birechrice 
ee ea male: 8 und a kad zee er under e 
Anga a n Wasseranstriche, für Tapeten,, Papier-, Bunt. die Erpeb. dieſer Ste. 
Angaben nthalten, fin FEN 5 al 
Papier- und . Bela ht 


tige 

Propiſions⸗Bertreter. 
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He, 


bei der Lieferung Reine Berüc-| eurem 
ſichligung. 4 89583 
meh, den 6. Januar 1830, 


ERS 


gegen 
Magen- und Unterleibsleiden, en 


* Jer K 6 I FEN N . Bye, 8 a 2 
Probinzlal⸗ Irren Anis H N | f ü 3 f 3 Berdauunasftförung, 
Der Direclor, a estie 8 Al ei ine 1 Broschüre geg is, Kurch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnſäure, Blaſenleiden etc, 
DF 22 jähriger Erfolg. Schachtel 75 . Zu haben in der Rathsanotheke in Danıig. Cangenmarkt 89. (53311 


5 = ne 0 5 En 4 
Rekaummachung. 92 Auszeich- 
Für das Ver waltungsjahr l. Anril 1 
1890/31 Toll der Bedarf an Be⸗ Dungel 
ee Data worunter 
en u. Lager gegen ändenete. a ER 
nach Maßgase her einfordern. 12 5 
den Bedingungen und der darin 
annähernd bezeichneten Quanti- 14 Goldene 
tüten im Wege der Submiſſten Medaillen. 


be BR Fi 7 
. Zahlreiche 


= Arummiase I 
der ersten medi- 
‚einischen 


Intoritäten, 


—— — — 
5 „Dame Witwe) 

Eri 518 800 geſucht. 

Dlferten under Dir. 6682 in der 


kt 8 
Litten Ces 
Erped. d. Zeitung erbeten. 


erg J. Pr., Wassergasse NT O. 16—18, I. Etage. Ein Obertecunbaner oder pit 


ender Rechnungen und provisionsfreier Cheekrechnungen. maner des fädt, Gymn. zur 
von Bankarcepten. 1 s a Ertheilung von Nachhilfe, 


erkauf ausländischer Wechsel auf Grundlage der Berliner Course. Off, m. Breisang. unt. 
Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. der Exped. dieler Zeitung erbeten. 


Fabrikmarke. $& 


vergeben werden. > Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Ki x 5 gs i j j 
Berftegeite, Offerten mit der bei Mangel an Muttermilch, ne Ko en 9 SE 1 Re ee ann Giellenvermittelung 
Aufihrifi: Submiüllon auf Be. leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch Erwach A 5 d Verkauf alter hi d Art i Börsen notirten Effseten, sowie Verwal- für Aaufieute en 
hleidungsmaterialien eic. find bis senen bei Magenleiden als Nahrungsmittel bestens J Arm jerneneeeieger ee ang Dennie 
zu dem auf empfohlen. Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachah- | tumg und Controlle derselben (Auskunftsertheilung und Verloosungslisten), durch den 2394 
Freitag, den 31. Januar 1890, mungen führt jede Büchse die Unterschrift des Erfinder Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. Verband Deutiher 
Henri Nestlé, Vevey (Schweiz), Verk. i. d. Ap. u. Drog.-Hdl. Beleihung von Effecten, Waaren und Hypotheken-Documenten. gehülfen zn Leipzig. 
’ as Haus Nestlé hat an der Pariser Weltousstellung | An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldssrtem und 
18R9 die höchsten Auszeichnungen, einen Grossen Prei Zolleoupons. 
e Goldene Medaille erhalten. Einlösung von Coupons auch schon ver Fälligkeit. [6667 


1 Nord-Deutschlan 


i 5 Bei 
„Werder. Ti Frei x RN raus | Eine keiftungsfägige f 
€ | a, Bophel-Malzerirack-Zier ee Weinhaudluug 5 
An 0 ten. it und ohne Eiſenzuſatz hergeſtellt. — ͤ— 
Hu a Iangenfparaei, Chekoladen und Cacao] ser e OU SENIEIR beabfichtigt noch eine Anzahl Techniker, 
, | on Dat noufen und Soon, Platzagemuren unt. günfligen]; letzt auch bei  Ganalilations- 
Sudbmittenk ſich den Lieferung ine 5 Catas vers Rährtacas Bedingungen zu vergeben. [arbeiten thätig ewe ert 
bedingungen unterwirft. Offerten. lunge Erb en, 82 > > ber sute Zeugniſſe gestützt, ſokor 
(che dieſe Augab cht ent! 5 son Geör. Stollwerck, Hart Bevorzugt werd. Bewerber, oder ſpäter Stellung. Adreſſen 
halten. finden Heben Biefermal Gemüſe, Melange, wig und Dogel, ſowie Petzold welche ſich bei feiner Privat-|u, 6706 in der Exp. d. Zig erb. 
keine Berüciidligung  (C0S%] Carotten, und Auihorn in dresden, kundſchaft, Caſinos, Clubs, eee 


angabe für die angebotenen! 
SER, e pro 1 Meter beim ı 


Schwetz, den 6. Januar 1880. ‚29 - fü EEE gaben Seuanüffen 
Prooinielüsreneanfait. | Schneidebohnen, Cacaopulver, 3 tat u ee © Anhang, mi guten Jeuanüften 
5 0 aus den erften Fabriken Braun- loſe a Pfund 2 Mark, t : traut, ſucht von ſogleich eine 
a r. Grunau. Idmeigs, . aa zu enorm] empfiehlt in beſter Qualität ! } 10 N eine Wrihichaft 
ö . g 510 1. B.: 8 felt „ g. Fee ne oder ſelbſtſtändis eine 

Speciainng} Dr. med, Bleper| Siämeeniasgeetz ön-note | Carl , ß), . Ihnen. 1215 
Nantes feige, Saunen d. Hane Junge Erbfen2 Bid.- Pole 7onf. Kundegaſſe Kr. 38 Ecke Melier-| Zoinon, Meibengalie 32 — Jon Krupka⸗ Neufahrgaſſer Bruno e 2 
| ima Ghneidebahnen —saffe ____(6726j6treder, Apotheke Cangfuhr — Hauptmiederlage: Canssaie 45. gachten geſucht. dieſer Zeitur eres 


ö * 
2 ib Doſe 60 Pf Bid 1,30. 
Für die gute Qualität jeder Dofe 
7 ene Garantie. 16722 
8 tar E. 
dis 6 Rachen, Aus- Carl Köhn, 
wörts mit gleichem Erfolge Lorſt. Graben 45, Ecke Melierg. 


Offerten unter Nr. 6597 in der 


Harzer Noller, Erod. d. Zeitung erbeten. 


5 
een, Bernhard Liedtke, 
berſ, unk. Garant. ge. Ankunft 


per Rar nahme. Frenburg a. Langen Markt 6, vis-ä-vis der Börſe, 


brieflich. (Auch Sonntags.) r in Thüringen. E. Bosch. 66556 5 empfiehlt (570 ä Suche von ſofort oder ee eine! 
" 0 2 a Köminiſtration, 
F ii Thees Prima Lanfkuchen, Brittania-Metall-Waaren, 5 da das Gut. 7 5 ich Mehrere 


5 Jahre bewirihſchaftet habe, ver in g. Fam. gel. hier oder 
Vernickelte Waaren 9 hau worden l. Borzigl. Jeugn. dem Lande, Off. m. ‚Rreisang, u. 
2 0 und Empfehl. meiner langjährig IM. 0 25 Denis voltlagernd 

25 : 22 Praxis fteben zur Einſicht, werden 


a e e enten Wilton. 


prima Mais, 
prima Reisfuttermehl, 


Futter -Lupinen 3 
offerivt billigft (8894) % 


. Hygiene der 
Flitterwochen. 


Preis M. 2.— (Porto 20 Pf. 


neueſter Ernte 


von J. 2. Rex in Berlin und 
von der 
Königsberger Thee Comp. 


1 5 10, in Originalpacketen a M 3 M, 8 25 Be e 1 bitt 
eee Janus Ihig "he Neuheit! Heirat lan, ie Wienen 
a Theegrus, Hanf! a Ne Sei > % Damen — 
Unterricht eee onen "Commilftonsiendung, b. 0 0%, Halten ſeſork antes ber Denfane geäkten Das Daus siohtenmaskt f 


3 75 { 17 N 0 155 9 i 2 4 N i 
in den Fächern des Gymnaſiums ½ HMi- Packet d 8 Was Diseretion Näheres durch General: Nr. 82 neos Speicher, in 


Ualztät be 
Julius Ihis, Kundegaſſe 30. 


and, lan d 5 Zwischen emoſtehlt 66725 15 5 1 e Nets nacrin, „Porto 20 bf. 
hie anıig und den Zwiſchen ehrere Kundert Sche geschützt. geschützt. elles Heirathsgeſuch. 
ie [Carl Baebold, |; elles Heiratysgeſuch 


(6667 
Pr. Geber, Wellenteit, 
wiſſenſchactt E hrer zu Zoppok. 


0 m £ Ein j. Kaufmann, auch Lan!) 
5 2 BT Anfangs der 30er Jahre. Beil 
8 25 8 ’ 5 gut An re 
5 A &b 95 anzig, wün 1 5 N 
. I 18 A ® Dame o. a Witwe, kath., auf e 8 wu 
de a eden, e fee 5 A 41 115 if 19795 m 
B, 8 B/ e 5 irathen. be ieb. re r. immer . 8 8 5 2. 1. 
Amerikanischer Brief- u. Karien-Haller in ah. . in e Geren.|oeciehungsn. in vern. _ Ebert, 


—— 


Buchenpfähle 
wer hen offerirt. 


Offerten unter Nr. 6627 in der 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


Bransreiverkauf. 


unbegaſſe 28 Ecke Mehergaife. 


a Selbst-Unterricht } 
a für Erwachsene jeden Berifes. 048 
Die ın der Handels- u. Geschäftswelt mit 
| gr. Beifall aufgen. Kurse sind für jüngere 
u. ältere Leute leichtfasslich bearbeitet: 


Buehführun 


Die reinen 
[Olivenöl-Toiletteſeifen 
158 Siena, Paul Span & Co. 


{ 
1 


Halle a. ©. und] Line in gutem Betriebe defind⸗ ist Für jedes Bureau unenthehrlich, erspart jedejdisier Ste eine item [Eine berrſch. Donn. 5 imm. 
ebenen ze Tieliige |tenud bret eie (Tunis) find aus den iche Fleiners Baltifh- u Braun. Briefklammer. jeden Briefbeschwerer. „8236 Arztſtelle. Eine, Speileh,, Boden und 
Aae e n een e eg dvegetab ichen Stoffen her. pierbrauerei in einer Kreisſtad! robe, Untsend geg. Einsdg. v. 2, Grossisien entspr. Sconto. Zn dem Kreulbahnorte Hohen. Keller, ſewie Maſchzüche und 


ange 7 . 7 hr an Barten, {ft von fofort in nerm, 
tein Weſtpr., Kreis Dantig, iſt die. I 150% f „ un E ers 

Al Madl. Arnſtelle mit lohnender Praxis Preis 1200 it et n 90 eh 
durch Verzugs kreigeworden. Be. us ler J. . Carr . 

ſetzung erwünfcht. EN) UL een en i 20835 

P perr 1680 


dead. iſt wegen anderweitigen Unter 
nehmens des Beſitzers billig zu 


Jede schlecht 


arg 


OW. Berlins, Brands 
Scahönſter Glanz 


sehwungv. v. gahiin (Det 
Bester. f 


15 geitellt überireffen infolge Oſtpreußens an der Bahn und * 
Schönschr i ihres Reinheii und Hilde an einer Maflerfirafie gelegen, P. Spand 
ee e eee > : 5 Sandel i e 


verkaufen. Anfragen unter „Brau- Zu besehen von 


le 5 f J N nl 
ebf. . Bas nannten tabrisirfen ereiverkhauf 6595” an die Expb Wimen rontinirtem Hei- Nachmillags ee . 
6 5 mebieiniſchen Olivenoel⸗ —dieſer Zeitung er beten. senden sucht z I. April| 77 — 


Möblirtes Immer 


f iffen haften ei * 0 8 für sein Colonial- Waa⸗ 
. 8 5 0 ! CN ä Be 22 1 
Kotel an 157 af Fates, bie erden Otmähe ee 1 auf Wäſche ren - en- gros- Geschäft j vermieihen Canagaſſe 32. 
2 gute Beten 85 66521 bieten Jür Hellung aller Haut- Eckhaus wird ſeibſt ber ungeübten Hand garanſtri Thegder Kleemann. 3 5 


N 1 2 Frankheiten, wie Seropbeln, un Gesch Si ET f 5 8 
Logis von 150 M an inet Licht Flechten, en eic. beſte Geſchäftslage mit 50 Morgen durch den höchſt einfachen Gebrauch der 
u. Gero (Hefte ausgeichloffen). Sr en Sun 188 daß 700 deen; 171000 Mt; weltberühmten 


1 1. April 1 Da 
Für eine größere Deſtillatien 3 Mollwebergaſſe 28 zu ver. 


5 N 8 R 2 „Sta wird ein floiter ietben. Näheres daſelbſt 2 Tr. 
Damen Toſtüme werden nach pen e e ang, der in Jnowrailaw. Zußerdem preis. ? Amerikaniſchen Glan Stürke Erpedient 5 
ache d ir 199 ie 5 1 alte 3a haben In der Gieohanten. geen ern nt Nur ächt, we Ai 2 Paß neberſtehenden Sobre per 15. Februar geſucht, 5 
u ind außer be a 7 fi 8 0 x „wenn jedes e . SE ; 
A nd außer bem (70 apnthehe in Pang Gi, ventable Käufer 78 a and urteile Teil Meberali] ger, mit Behallsaniprüd. sub] Bruch und 
= BE EB Feder Schmidt, Inowrailam. te 


igt Beriag, 
Boggenpfuhl 12, 2 6732 in der Exp. d. 31g. erbeten. Koenen in eee 


